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Die heute morgen fällig geweſenen Berliner Zeitun⸗ 
ben und Briefe find uns bis zum Schluß der Zeitung nicht 
gegangen, und hat der Zug wahrſcheinlich wiederum den 
Unſchluß verfehlt. Nähere Nachrichten darüber find uns 
licht zugegangen. Die Redaktion. 
2 d — — 
Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 27. Mai. [Patriotiſche Gabe.] 
ach einer im „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlichten Bekanntmachung des 
Krlegsminiſteriums hat der Major a. D. Hr. von Steinwehr zu Unkel 
am Rhein, wie ſchon mehrfach, auch am Schluſſe des verfloſſenen Jah⸗ 
us die Summe von 100 Thlrn. zur Vertheilung an 5 Veteranen aus der 
Regierungszeit des Königs Friedrich des Großen, dem Kriegs miniſte⸗ 
tum zugeſtellt. Der Betrag iſt an nachgenannte Veteranen zur gleich 
mäßigen Vertheilung gelangt: 1) den Gemeinen Anton Roszynski in 
Kulm, Alter über 100 Jahre, 2) den Gemeinen Daniel Karl Friedrich 
in Choczezewen, Kreis Sensburg, Alter 96 Jahre, 3) den Unteroffi⸗ 
ier Jofeph Liſchke in Ober⸗Schrepau, Kreis Glogau, Alter 33 Jahre, 
5) den Gemeinen Johann Auguſt Groß, genannt Schrödter, in Züllichau, 
Alter 92 Jahre. 

— [Zuſammenſtoß von Eiſenbahnzügen.] Am 25. d. 
ſtieß in Folge der Nachläſſigkeit eines Weichenſtellers der von Schwar⸗ 
zenberg kommende Nachmittagszug auf den in Aue haltenden Zug von 
Zwickau. Glücklicherweiſe iſt kein Menſchenleben zu beklagen, obgleich 
ein Perſonenwagen des Zwickauer Zuges faſt gänzlich zertrümmert und 
mehrere andere beſchädigt wurden. Ein Schaffner wurde durch den Zu⸗ 
ſammenſtoß von ſeinem Sitz geſchleudert, ohne jedoch, außer einigen Kon ⸗ 
luflonen, weitern Schaden zu nehmen. Mehrere Paſſagiere erhielten 
mehr oder weniger Kontufionen, und ein Kind muß le in Folge deſſen in 
Aue zurückbleiben. Nur durch die Umſichtigkeit des Schwarzenberger 
gugführers wurde ein größeres Unglück abgewendet, indem derſelbe, 
noch zeitig genug merkend, daß er auf falſchem Gleiſe ſei, ſofort Gegen⸗ 
dampf gab, und ſo den Zuſammenſtoß in eiwas minderte. Der ſchul⸗ 
dige Weichenſteller war ſpurlos verſchwunden. 


— [Berigtigung.] Die in Nr. 111 unſr. 81g. unter Marien⸗ 
burg enthaltene, der „Sp. 3.“ entlehnte Nachricht über eine Feuers⸗ 
brunſt auf dem Gräfl. zu Dohna'ſchen Gute Finkenſtein iſt nach einer uns 
zugegangenen Mittheilung dahin zu berichtigen, daß nicht ſaͤmmiliche Ge⸗ 
bäude mit Ausnahme des Schloſſes, ſondern nur eine alte Scheune ein 
Raub der Flammen geworden. 


—[ODamen⸗Coupé's.] Auf der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn hat 
man ine Zeit einige „Damen » Coupe’s“ eingerichtet, die als ſolche 
bon außen bezeichnet find. Die „Hamb. Reform“ zollt dieſer Neuerung ihre 
bollſte Anerkennung, indem fie bemerkt: Manche Dame iſt gezwungen, allein 
eine Reiſe zu machen und da kann ihr dieſe Einrichtung nur Außerft lieb 
fin; andere, die ſonſt nicht reiſen würden, werden nunmehr eine Reiſe 
allein zu unternehmen nicht ſcheuen, wenn fie wiſſen, nur mit Perſonen ihres 
Geſchlechts underweges zuſammen zu ſein, und ſo wird die Eiſenbahnverwal⸗ 
zung auch Vortheil von der neuen Idee haben. 


Das Salzlager bei Staßfurth.] Die ſchon vor Jahren 
ehegten Erwartungen Yan der Reichhaltigkeit des Salzlagers bei Stäßfurth 
Ind auf das Glänzendſte in Erfüllung gegangen, und es wird in jeder Hin⸗ 
ſcht von nicht geringem Intereſſe fein, einige Andeutungen über jenes Berg⸗ 
werk zu vernehmen. Indem vor etwa ſechs Jahren die erſten Bohrberſuche 
gemacht wurden, war man ſchon in hohem Grade befriedigt, als fich nur 
eh hergusſtellte, daß das Lager einige hundert Fuß mächtig war; ohne daß 
jezt ſchon der Grund befeben aa 6 6 678 Hull 0 
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alen Lace de oberſten, bilden zwar eine Schicht Bitterſalz, 
üͤdeſſen iſt auch dieſes ein für beſondere Zwecke begehrter Artikel, der bei 
Außerft billigen Förderungskoſten hoͤchſt rentabel iſt. Unter dem Bitterſalz 
1 dann das tiefe Kochſalzlager, vielleicht das reichſte in der Welt. Die⸗ 


Sunfehn Lachter, und zwar bie 


es Salz iſt bon außerordenklichem Gehalt und frei von jedem Nebengeſchmack. 

on der Ergiebigkeit des Bergwerks bekommt man einen vorläufigen Begriff 
dadurch, daß ſchon jetzt, nachdem der Wagen erſt ſeit einem Jahre fährt, 
täglich über 70,000 Etr. Salz gefördert werden. Die Foͤrderung ſteigt na⸗ 
türlich in wachſendem Mgaße, da in je zwei Monaten ein neuer Stollen an⸗ 
geſchlagen wird, und die Ausbeute mit der Erweiterung der Förderungs⸗ 
täuıne zunimmt. Gleichwohl geſchieht die Forderung dermalen nur erſt in 
dem einen der beiden Schachte, „von Manteuffel“, während der anders, „bon 
ber Heydt, bisher lediglich zu den Fahrten für bie Bergleute beſtimmt ift. 
Eine ſolche Fahrt, die nur von bier Perſonen zugleich unternommen werden 
bann, erfordert bis zur Tiefe fünf Minuten, da der Abraum allein eine 
deſe von nahe an 900. Fuß bat. Demnächſt wird aber eine Fahrkunſt ein ⸗ 
N und dadurch die Hülfe der Dampfmaſchine für den Fahrſchacht ent. 
ehrlich gemacht werden. Wenn ſchon jetzt der Ertrag des Bergwerks ſehr 
beträchtlich iſt, fo wird ſich deſſen Ergiebigkeit nach den Progreſſionen ermeſ⸗ 
fen laſſen, in denen die Förderung ſteigen muß, da die Tiefe des Lagers 
sher endlos iſt. Allein auch feine Ausdehnung iſt aller Sicherheit nach 
ſehr beträchtlich. Denn die im Herzogthum Köthen angeſtellten Bohrberſuche 
hüben ergeben, daß es ſich vorläufig bis in jenen Landstrich fortſetzt, und 
dort nur eine Decke von 500 Fuß bat. Es werden zwar noch einige Jahre 
darüber hingehen, bevor daſelbſt gefördert werden kann; allein auch jenes 
Andchen wird an dem mineraliſchen Reichthum der Umgebungen bon Staß⸗ 
furſh teilnehmen. 


— [Kometen.] Es find wieder zwei neue Kometen-Entdedungen ers 
folgt, Der ſchwächere Komet ſtand nach Angabe des Hrn. Bond in Cam⸗ 
bridge Maſſachuſetks am 3. Mai in 9 Uhr 53 Minuten Rectaſcenſion, die 
lüglich um 1 Grad zunahm, und in 35 Grad 10 Minuten nördlicher Dekli⸗ 
nation, Der hellere Komet ſtand, nach Angabe des Entdeckers Hrn. Dr. 
Bruhns in Berlin am 21. Mat in folgender Poſition: Mittlere Berliner Zeit: 
14 Uhr 21/54, %; Rectaſtenſion: 24 Grad 3“ 25,4“; nördliche Deklination; 

4 89 Gr. 57° 52,%; die tägliche Bewegung war: Rectaſcenſion: ＋ 138°; 
ae ae + 80, Die Identität beider Kometen if nicht wahr⸗ 
lich. 


Sonnabend den 29. Mai 1858. 
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das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 13 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgr. 
geſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes an. Inſerate (14 Sgr. für die viergeſpaltene Zeile oder deren Raum; Reklamen verhältnißmäßig höher) 
find an die Expedition zu richten und werden für die an demſelben Tage erſcheinende Nummer nur bis AO Uhr Vormittags angenommen. 


Breslau, 27. Mai. [Junge Verbrecher.] Am 17. d. wur⸗ 
den von dem Stadtgericht die 6 Schulknaben (im Alter von 11 bis 
14 Jahren), welche im verfloſſenen Winter ſich zu Diebſtählen an Schreib⸗ 
materialien und Galanteriewaaren verbündet hatten, theils wegen Dieb⸗ 
ſtahls, theils wegen Hehlerei zu Gefängnißſtrafen von 3 Tagen bis zu 
1 Monat veruriheilt. 


Bonn, 26. Mai. [Univerſitätsfrequenz.] Das „Amtliche 
Verzeichniß des Perſonals und der Studirenden auf der k. rheiniſchen 
Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerftiät zu Bonn für das Sommerhalbjahr 1858“ 
iſt im Druck erſchienen. Die Zahl der immalrikulirten Studirenden be⸗ 
trägt 806, nämlich in der evangelifch-iheologifchen Fakultät 52 (49 In⸗ 
länder, 3 Ausländer)‘; katholiſch⸗theologiſche Fakultät 209 Inländer; 
juriſtiſche Fakultät 156 (132 Inländer, 24 Ausländer); mediziniſche 
Fakullät 99 (96 Inländer, 88 Ausländer). Außerdem beſuchen die Uni⸗ 
verſität 30 als zum Hören der Vorleſungen berechtigte Hoſpitanten; Ge⸗ 
ſammtzahl 836. Die Geſammtzahl des verfloſſenen Winterſemeſters be⸗ 
trug 852 und jene des letzten Sommerſemeſters 899. 


Erfurt, 27. Mai. [Die hieſige Aſſoziation zur Beſchaf⸗ 
fung billiger Lebensbedürfniſſe] hat fo eben, am Schluſſe 
ihres zweiten Geſchäftsjahres, den Rechenſchaftsbericht der Direktion 
über die Ergebniſſe der Geſchafte und den Stand des Sozietätsvermd- 
gens im letzten Jahre veröffentlicht. Danach betrug der Umſchlag 40,394 
Thlr. 6 Sgr. 4 Pf. und die Mitglieder empfingen von ihren Einlagen 
6% Prozent Zinſen und 12,92 Prozent Dividende. Ein ſehr günſtiges 
Reſultat unter ungünſtigen Umſtänden. Uebrigens iſt die Auflöſung der 
Aſſoziation beſchloſſen worden, aber nur um eine neue beſſer und größer 
zu gründen. Die jetzige Geſellſchaft war nur, wie der Bericht ſagt, provi⸗ 
ſoriſch und verſuchsweiſe geſtiftet. Die neue Aſſoziation, verbunden mit 
einer kleinen „Volksbank“ und Sparkaſſe, ſoll auf längere Dauer defini⸗ 
tiv mittelſt eines Sozietätsvertrages eingerichtet werden, welcher in Form 
und Weſen die Mitglieder wie die Gläubiger der Geſellſchaft in ihren 
Antheilen vollkommen ſichert. Die Stifter verſchmähen dabei alle Aktien⸗ 
mittel; fie ſuchen den zum Beiriebe der Geſchaͤfte nöthigen Kredit durch 
den Kredit einer Geſammtheit zu gewinnen, welche zwar nicht reich, aber 
der Zahl nach groß und deshalb kreditwürdig erſcheint. Das Statut 
mit ſeinen eigenthümlichen Einrichtungen ſoll nebſt Motiven dazu in den 
nächſten Tagen vorher dem öffentlichen Urtheile vorgelegt und demnächſt 
erſt abgeſchloſſen werden. 5 


Stettin, 27. Mai. [Eine Seegeſchichte.] Vor einiger Zeit 
theilten wir die von 4 Mann der Beſatzung des engliſchen Schooners 
„Journeyman“ über den Untergang desſelben in Stralſund abgegebene 
Verklarung mit, wonach der Kapitän das Schiff angebohrt und ſie nach 
vergeblichen Verſuchen, ihn zu hindern, das Schiff verlaſſen hätten. Eine 
lelegraphiſche Depefche des däniſchen Konſuls zu Helſingör meldete zu⸗ 
gleich, daß der Kapitän des „Journeyman“ dort eingetroffen ſei und 
Nachrichten gebracht habe, zufolge deren die Angabe der Matroſen falſch 
und der Verdacht rege ſei, daß hinſichtlich dieſer ein weiter verzweigtes 
Verbrechen vorliege. Auf Grund dieſer Benachrichtigung erfolgte die 
Verhaftung der Matroſen und ihr Transport hierher. Es iſt nun in 
der That feſtgeſtellt, daß jene Vorausſetzung gegründet war, und der 
Untergang des Schiffes mittelſt Verbrechens veranlaßt iſt. Die verhaf⸗ 
teten A Seeleute find. inzwiſchen gefangen an England ausgeliefert. (Nd. Z.) 


Baden. Karlsruhe, 26. Mai. [Repreſſivmaaßregeln.] 
Das großherzogl. Miniſterium des Innern hat bezüglich des Vifirens der 
Päſſe der aus Frankreich kommenden Reiſenden folgende Vorſchriften 
erlaſſen: Franzoſen, welche aus dem Innern von Frankreich kommen, 
ſollen in das Großherzogthum nur zugelaſſen werden, wenn ihre Päſſe 
von der großherzogl. badiſchen Geſandiſchaft in Paris viſirt find. Fehlt 
dieſes Viſum, ſo kann die Grenzpolizeibehörde ausnahmsweiſe den Ein⸗ 
tritt ins Großherzogthum erlauben, wenn Gründe zur ſchleunigen Weiter⸗ 
reiſe vorliegen, wenn die Päſſe nicht veraltet und ſonſt in Ordnung find, 
auch die Viſirungstaxe mit 5 Fr. erlegt iſt. Nichtfranzoſen, welche aus 
Frankreich kommen und mit gehörig beſchaffenen Paͤſſen ihrer Heimaihs⸗ 
behörde reiſen, ſind von Taxe frei, nicht aber, wenn ſie lediglich mit 
Päſſen franzöfifcher Behörden verſehen find. Die Franzoſen, welche nächſt 
der Grenze wohnen und zum Vergnügen oder zum Gebrauche der Bäder 
Ausflüge in unſer Land machen, werden auf Vorzeigen ihrer Legitima⸗ 
tionsurkunden (Grenzausweiſe) zugelaſſen. Für Geſchäftsleute, Hand⸗ 
lungsreiſende, Handwerksgeſellen, Dienſtboten u. ſ. w. iſt das Viſum der 
badiſchen Geſandtſchaft in Paris nothwendig, wenn fie eine Arbeitszuſage 
im Großherzogihum nicht nachweiſen können. Die badiſchen Polizeibehör⸗ 
den find angewieſem, keinem franzöſiſchen Angehörigen der bezeichneten 
Kategorie ferner den Aufenthalt im Großherzogthum zu geſtatten, deſſen 
Paß nicht auf ſolche Weiſe viſirt iſt. Der gewöhnliche Grenzverkehr 
bleibt möglichſt ungehindert. (N. P. 3.) 


Frankfurt a. M., 26. Mai. [Der Unfall bei dem 
Sängerfefte in Baden] iſt ohne ſchlimmere Folgen verlaufen. Der 
„Karlsr. 3.“ zufolge ſtellte ſich, nachdem die Bretterverſchalung der 
Rückwand der Vorhalle abgeriſſen und die Herabgefallenen herausgeholt 
waren, heraus, daß es zwar an Kontuſionen aller Art, an zerriſſenen 
und beſchmutzten Kleidern nicht fehlte, daß jedoch ein größeres Unglück 
nicht zu beklagen war. Das Schlimmſte mag noch der Schrecken ge⸗ 
weſen ſein. N 

Sächſ. Herzogth. Weimar, 27. Mai. [Lehrer ver⸗ 
ſammlung.] Heute fand die Eröffnung der deulſchen Lehrerverſamm⸗ 
lung unter zahlreicher Betheiligung aus faſt allen deutſchen Ländern ſtatt. 


* 


Großbritannien und Irland. 


London, 26. Mai. [Tages bericht.] Der Earl von Shaftes⸗ 
bury antwortet in der „Times“ auf den Brief Lord Derby's. Er ſagt, 
wenn der Premier erklären wolle, daß es nicht ſeine Abſicht geweſen ſei, 
direkt oder indirekt die Vorſtellung zu erwecken, daß er (Shaftesbury) 
dem an einem Sonntage in Cambridge⸗Houſe ſtattgefundenen Meeting 
beigewohnt habe, ſo ſei er bereit, die Aeußerung, welche das Schreiben 
Lord Derbys veranlaßte, zurückzunehmen. — Aus Dublin wird der 
vorgeſtern Abends plötzlich erfolgte Tod John O'Connell's gemeldet. Von 
den Söhnen Daniel O'Connell's, des „Liberators“, find jetzt nur noch 
zwei am Leben, nämlich Morgan O'Connell, früher Abgeordneter für 
Meath, und Daniel, der jüngfte der Brüder, Abgeordneter für Tralee. — 
Aus Malta vom 25. Mai wird der „Times“ telegraphirt: Das Dampf⸗ 
kanonenboot „Wanderer“ ward vorgeſtern von hier nach Gibraltar ent⸗ 
ſandt, um den von England aus unterwegs befindlichen Schiffen „Re⸗ 
nown“ und „Racoon“ zu ertheilen, in Gibraltar zu bleiben, da es hieß, 
daß mehrere der vielen in Toulon liegenden Liniendampfer im Begriffe 
ſeien, eine Demonſtration gegen Marocco zu machen. Das Schiff „Dutch⸗ 
man“ iſt mit dem zweiten Detachement des 3. Buffsregiments ange⸗ 
kommen. 

— [Vom Kap.] In Plymouth iſt der Poſtdampfer „Dane“ mit Nach⸗ 
richten vom Kap bis zum 20. April eingetroffen. Der Gouverneur, Sir 
George Grey, hatte von dem ihm Seitens des Kolonialminiſters, Lord Stan⸗ 
ley, bewilligten Urlaub keinen Gebrauch gemacht, bermuthlich wegen der Feind⸗ 
ſeligkeiten, die zwiſchen den Boers⸗ Republiken und Moſcheſch ausgebrochen 
waren. Die Boers hatten einen kleinen Sieg erfochten und 30 Eingeborene 
getödtet. Der Dampfer „United Kingdom“ war am 6. April mit dem 60. 
Scharfſchützen⸗Regiment von Eaſt⸗London nach Indien abgeſegelt. Der 
„Lightning“ war vom Kap mit 200 Pferden nach Indien abgegangen. Die 
Schiffe „Belgravia“ und „Liverpool“ ſollten ihm, jedes mit der gleichen 
Zahl Pferde, folgen. 

— [Der falſche Graf Borromeo .] Jetzt, nachdem Signor Tucker, 
alias Graf Borromeo, ins Gefängnig gewandert ſſt, um über feine italieni⸗ 
ſche Konferenz⸗ Erfindung nachzudenken, bringen die Londoner Blätter von 
den ſardiniſchen Deputirken, deren Namen Tucker in ſeine Fabel verflocht, 
von dem Grafen Vitelliano Borromeo, von Ceſare Correnti und Carlo Fa⸗ 
rini die Erklärung, daß ſie ſeit mehreren Jahren nicht in England beben 
find, u. |. w. Intereſſant war die Ausſage bon Tucker's Frau bei Gerichte: 
„Ich bin“, bemerkte ſie, „mit ihm vor zwei Jahren in Irland bekannt ge⸗ 
worden, und er heirathete mich bald darauf. Die Trauung vollzog er ſelbſt 
im Salon meiner Mutter ohne Geiſtlichen, denn, ſagte er, als Graf des hei⸗ 
ligen römiſchen Reiches könne er in keine proteftantifche Kirche mit mir kre⸗ 
ten, ſein Wort aber genüge, uns zu Mann und Weib zu machen. Vor eini⸗ 
gen Monaten ſchrieb er ſehr fleißig an einem Bericht über die Verhandlun⸗ 
gen der italieniſchen Liga in London. Da meine Schweſter ſah, daß er, 
ohne Notizen, rein aus dem Kopfe ſchrieb, fragte ſie ihn: Woher wiſſen Sie, 
was die Abgeordneten der italieniſchen Liga ſagen? Darauf antwortete er: 
Ich ſelbſt bin die italieniſche Liga.“ Tucker iſt ein kaum 30 Jahre alter 
Mann don auffallend hübſcher Phyſiognomie und einnehmendem Aeußern. 
Seine Vertheidigungsrede berrieth ſehr viel Adbokaten⸗Talent und noch mehr 


Phantaſie. 
Frankreich. 


Paris, 26. Mai. [Die engliſchen und franzöſiſchen 
Geſchwader; die algeriſche Frage.] Geſtern iſt hier die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß Admiral Lyons mit einem Theil ſeines Geſchwa⸗ 
ders Malta verlaſſen hat, um nach dem Adriatiſchen Meere zu ſegeln, 
und an der albanefiſchen Küſte zu kreuzen. Offenbar will der Admiral 
den beiden franzöfiſchen Kriegsſchiffen feine Aufmerkſamkeit beweiſen, 
und da man hier nicht geſonnen iſt, zurückzuſtehen, ſo ſoll das Evolutions⸗ 
geſchwader, das, wie der „Moniteur“ meldete, aus Toulon weggeſegelt 
iſt, Ordre erhallen haben, ſeine Evolutionen bis nach dem Adrlatiſchen 
Meere auszudehnen. Vorgeſtern hat dieſes Geſchwader, das aus fünf 
Linienſchiffen und einer Schraubenfregatte beſteht, in Sicht von Nizza 
feine Manöver ausgeführt. — Die Frage wegen Reorganiſation Alge⸗ 
riens hat immer noch mit mancherlei Schwierigkeiten und Bedenken zu 
kaͤmpfen, obſchon es allerdings als unzweifelhaft anzunehmen iſt, daß 
Prinz Napolen mit dem Titel eines Lieutenants des Kaiſers die Statt⸗ 
halterſchaft übernehmen wird. Die letzten Differenzpunkte drehten fich 
um die Gründung der bewußten großen Domänen, mit denen um das 
Kaiſerreich verdiente Männer dotirt werden ſollen. Prinz Napoleon ſcheint 
dieſer Algierſchen Pairie abgeneigt. (3-) 


[Tages bericht] Die Ausführung des neuen Geſetzes über die 
Adelstitel wird durch einige Maaßregeln geordnet werden müfjen, wozu 
die Verwaltung die Initiative ergreifen wird; für den Augenblick aber 
wird ſich, dem Vernehmen nach, die Kanzlei nur mit einem Rundſchrei⸗ 
ben beſchaͤftigen, worin der Juſtizminiſter den Generalprokuratoren an⸗ 
empfiehlt, keine gerichtliche Verfolgung dieſer Art anzutreten, ohne ihm 
vorher berichtet zu haben. Unter den ſonſtigen Maaßregeln, welche ſpä⸗ 
ter genommen werden ſollen, nennt man die Wiederherſtellung der Sie- 
gelkommiſſion, fo wie fie unter dem erſten Kaiſerreiche beſtand, die ſeit 
langer Zeit nur noch dem Namen nach exiſtirte. — Der Graf von Paris 
hat den Freunden ſeines Hauſes, welche ihn aus Anlaß des Todes ſei⸗ 
ner Mutter beſucht haben, erklärt, daß er den Grundſaͤtzen feiner Mutter 
treu bleiben und alle Fufionsvorſchläge mit Entſchiedenheit von ſich wei⸗ 
fen wolle. Man ſagt, Hr. Thiers habe dem Enkel Ludwig Philipp's zu 
dieſer Erklärung gerathen. — In Paris ift bei Lafitte u. Firmin Didot 
(56, Rue Jakob) eine Subſkription für die zu Dreux in äuberfter 
Dürftigkeit lebende fünfundſechszigjährige Tochter des Erfinders 
der Papiermaſchine, Robert, eröffnet. Dieſer Mann, den die Welt 


eine fo nützliche Erfindung verdankt, ſtarb im Elend; feine Tochter er⸗ 
nährte ſich kümmerlich von einer Mädchenſchule, bis ſie zu alt dazu wurde, 
und den Wohlthätigkeitsanftalten zur Laſt fiel. 


— [Die Hoſpitalgüter.] Das Rundſchreiben des Miniſters 
des Innern wegen des Hoſpitiengüter⸗Verkaufs beſchäftigt in ſtets zu⸗ 
nehmender Weiſe fortwährend die öffentliche Meinung, und obgleich die 
Blätter, welche entweder in den Händen der Regierung oder großer 
Spekulanten find, die bei den Maſſenverkäufen gute Geſchäſte zu machen 
hoffen, im Allgemeinen für die Maaßregel und nur über das Zeitgemäße 
oder Uebereilte der Sache nicht ganz einig find, fo ertönt doch unter den 
Mitgliedern der Verwaltungsräthe der Hofpitiengüter nur ein faſt ein⸗ 
müthiger Schrei des Unwillens und der Beſorgniß. Es iſt deshalb ein 
Proteſt des Pariſer Verwaltungsausſchuſſes, zu dem unter Andern auch 
der Senator Ferdinand Barrot gehört, im Werke. Sollte dieſer Schritt, 
wie zu erwarten ſteht, keinen Einfluß auf den feſten Willen des Generals 
Eſpinaſſe üben, ſo wird es zu maſſenhaften Entlaſſungsgeſuchen kommen. 
Da alsdann jedoch voraus ſichtlich die neuen Mitglieder im Sinne der 
Regierung ernannt werden dürften, ſo iſt von dieſen Austritten eher eine 
Beſchleunigung, als eine Verhinderung der Maaßregel zu erwarten. Nach 
den Berechnungen des Herrn de la Tour, Mitgliedes des geſetzgebenden 
Körpers, beſaßen die Hoſpitien in Frankreich im Jahre 1856 im Ganzen 
189,737 und die Wohlthätigkeits⸗Büreaus 34,022 Hektaren; der Geld⸗ 
werth dieſer Güter wurde für erſtere auf 408,254,771 Fr., für letztere 
auf 88,353,342 Fr. geſchätzt, zuſammen alſo auf 497,608,113 Fr. 
Das Brutto⸗Einkommen der Hoſpitien wurde auf 13,301,558 Fr., das 
der Büreaus auf 2,771,624 Fr., zuſammen alſo auf 16,905,209 Fr. 
geſchätzt, d. h. es betrug nahe an 3 Prozent. Die Hofpitien hatten 
unter Anderm auch 8,821,773 Fr. und die Büreaus 3,083,436 Fr., 
alfo zuſammen beinahe 12 Millionen, in Staats renten angelegt. Rechnet 
man hierzu noch die 1,119,355 Fr., welche die Hofpitien, und die 
631,202 Fr., welche die Büreaus in Privat-Renten angelegt haben, fo 
ergiebt ſich eine Geſammiſumme von 23,689,941 Fr. für die Hoſpitien 
und von 6,688,688 Fr. für die Wohlthätigkeits⸗Büreaus. 

— [Eine neue Art Taucherglocke], mit welcher vor Kurzem 
im Baſſin des Port d'Orſay auf der Seine bei Paris ſehr gelungene 
Verſuche angeſtellt worden, beſteht aus Eiſen und hat die Form einer 
geräumigen, oben mit einer ſphäriſchen Kappe geſchloſſenen Kufe. Das 
Innere derſelben iſt durch zwei parallele eiſerne Scheidewände in drei 
hermetiſch gegen einander abgeſchloſſene Abtheilungen getheilt. Die mitt⸗ 
lers dient den Arbeitern zum Aufenthalt, welche durch eine oben ange⸗ 
brachte, nach außen wie nach innen verſchließbare Fallthür herabſteigen; 
die äußern Kammern werden abwechſelnd mit Waſſer und mit komprimir⸗ 
ter Luft gefüllt. Das Erftere, um die Taucherglocke finken zu machen, geſchieht 
einfach durch Oeffnen eines Hahnes, welcher eine den unteren Theil der Kam⸗ 
mer mit dem Waſſer außerhalb in Verbindung ſetzende Röhre ſchließtz das Letz⸗ 
tere, um die Glocke ſteigen zu machen, geſchieht durch Oeffnen eines zweiten 
Hahnes, welcher den oberen Theil der Kammer mit dem in den Arbeiterraum 
von oben mündenden biegſamen Rohre verbindet, vermittelſt deſſen der letz⸗ 
tere mit komprimirter Luft geſpeiſt wird. Bewerkſtelligt wird dies durch 
eine Dampfluflpumpe von ſechs Pferdekraft, welche auf einem in der 
Nähe verankerten Lichter aufgeſtellt iſt. In dem Bodenſtück des Arbeiter⸗ 
raumes find leicht bewegliche Fallſhüren angebracht, durch welche man 
an den Grund ſelbſt gelangt, wo die Arbeiten zu verrichten ſind. Die 
komprimirte Luft, welche aus dem Speiſerohr einſtrömt, treibt dabei 
alles Waſſer aus dem Raume, weil ſie nach und nach die den Waſſerdruck 
entſprechende Dichtigkeit erlangt. Der Apparat, welchem der Erfinder 
den Namen „Nautilus“ beigelegt hat, ſcheint einer nützlichen Verwen⸗ 
dung zu unterfeeifchen Arbeiten bei Hafenbauten fähig. (P. C.) 

Paris, 27. Mai. [Tel. Dep.] Der Kronprinz von Württem⸗ 
berg wird nächſten Sonnabend abreiſen. — Das Linienſchiff „Auſter⸗ 
litz“ hat den Hafen von Breſt verlaſſen, um ſich mit dem von Toulon 
ausgelaufenen Geſchwader zu vereinigen. 


Sĩſch we iz. 


Bern, 25. Mal. [Die Flüchtlingsfrage; Wahlen in 
Freiburg.] Bekanntlich ſah der Bundesralh fi vor einiger Zeit ver⸗ 
anlaßt, das Treiben der italieniſchen und franzöſiſchen Flüchtlinge in 
Genf durch beſondere Kommiſſarien unterſuchen zu laſſen. Die Folge 
davon war, daß eine Anzahl derſelben theils aus der Schweiz verwieſen, 
theils internirt werden ſollte. Auf Verwendung der Genfer Regierung 
trat in der Vollziehung einiger Aufſchub ein. Nun, da die Uhr abge- 
laufen iſt, richten die italieniſchen Flüchtlinge eine Zuſchrift an den Bun⸗ 
desrath, in welcher fie ihm das Recht beſtreiten, die Ausweiſung über 
fie zu verhängen, und, von der Regierung von Genf unterftügt, den Re⸗ 
kurs an die Bundes verſammlung erklären. Der Bundesrath ließ ſich 
indeſſen durch dieſes Vorgehen nicht beirren, ſondern forderte energijch 
den Vollzug ſeiner Schlußnahmen. Die Regierung von Freiburg feßte 
ſolchen Werth darauf, den Bundes rath über die getroffenen Maaßregeln 
aufzuklären, daß ſie den Präſidenten des Staatsrathes, Hrn. v. d. Weid, 
mit dem Präſidenten des Großen Rathes, Hrn. Frachebond, nach Bern 
abordnete. — Wie der Telegraph meldet, haben die Konſervativen ge⸗ 
ſtern in Freiburg bei den Gemeinderathswahlen der Hauptſtadt mit einer 
Mehrheit von wenigen Stimmen geſiegt, ein Reſultat, gegen das die Ra⸗ 
dikalen proteſtiren und deſſen Kaſſation ſie anrufen. Stürmiſche Auf⸗ 
teitte haben ſtattgefunden. (K. 3.) 


It alien. 


Rom, 17. Mai. [Die Stellung des Kardinals Anto- 
nellil ſcheint durch die letzten Aenderungen in der höhern Verwaltung 
erſchüttert zu fein. Der Fürſt Orſini hat bereits, durch dieſelben Ver⸗ 
änderungen mißgeſtimmt und entmuthigt, als römiſcher Senator ſeine 
Entlafjung eingereichf. Kardinal Antonelli hat erklärt, daß er dem Mi⸗ 
nifterrath, ſo lange ihm der neue Miniſter der öffentlichen Bauten, 
Migr. Amici beiwohne, nicht vorſizen werde. Der neue Miniſter ſeiner⸗ 
ſeits kann den Kardinal nicht erſetzen. In dieſem Konflikt ift der Papſt 
gewiſſermaßen auf die Seite des Mſgr. Amici getreten, indem er in der 
Perſon des Kardinals Mertel einen Vizepräſidenten des Miniſterraths er⸗ 
nannt hat. (Z.) 

— [Die franzöſiſchen Unterrichts anſtalten.] Betreffs 
des von den franzöſiſchen Weligeiſtlichen im Palazzo Poli eingerichteten 
Kollegs iſt zu bemerken, daß ſie Allerhöchſten Oris angewieſen ſind, nur 
Söhne von Franzoſen und anderen Fremden, aber keine gebornen Römer 
aufzunehmen, weil für letztere der Unterricht im Lateiniſchen durchaus 
unerläßlich ſei. Auch jene Cariſſimi, deren Anſtalt letzten Herbſt im 
Rione Monti geſchloſſen werden mußte, ſollen dieſelbe wieder eröffnen 
dürfen, falls fie das Latein mit in ihren Lehrkurſus aufnehmen. Dar 
aber wird nicht geſchehen, weil es gegen das ganze Syſtem iſt. 


Spanien. 


Madrid, 22. Mai. [Vom Hofe; Tagesnotizen.] Wie die 
„Gaceta“ vom heutigen Tage berichtet, haben die Königin und der Kö⸗ 
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empfangen, welcher feine Abberufungsſchreiben überreichte. — Lord 
Howden trug 5000 Realen zur Errichtung einer Statue für Murillo bei. 
— Der „Correſpondancia Autografa“ zufolge waren an den Häuſern 
und Mauern Madrids zahlreiche Spott und Schimpfreden angeſchlagen. 
Die Polizei beeilte ſich, dieſelben bei Tagesanbruch zu befeiligen. — 
Auf dem Wege nach Balagues wurde der frühere Oberſtlieutenant Joſe 
Ferrer von den Einwohnern Andorra's verhaftet und dem ſpaniſchen 
Kommiſſar zu Seu⸗Urgel ausgeliefert. Auf Befehl des Generalkapitäns 
wurde der Oberft, bei welchem man 35,000 Realen fand, nach Bar⸗ 
celona gebracht. — Die Angabe, General Concha habe feine Entlaſſung 
als Gouverneur von Kuba eingereicht, wird dahin berichtigt, daß es 
heißt: er habe aus Rückſicht auf feine Geſundheit die Regierung gebeten, 
ihn ſeinen Funktionen gleich nach Ablauf der drei Jahre zu entheben, 
für die er zum Poſten eines Gouverneurs ernannt iſt. — In Banza kam 
es, wie die „Novedades“ berichten, aus Anlaß der Stiergefechte zu 
Ruheſtörungen. Die Anſtifter derſelben wurden verhaftet. — Dem 
„Nord“ wird aus Paris geſchrieben: „Diplomatiſche Depeſchen wie 
Privalbriefe aus Spanien ſchildern die Lage dieſes Laudes als äußerſt 
bedenklich und als einer Krifis entgegengehend, deren Folgen ſich gar 
nicht abſehen laſſen.“ - 
Portugal. 


Liſſabon, 25. Mai. [Hochzeitsfeſtlichkeiten.] Die Pa⸗ 
riſer „Preſſe“ bringt folgendes Telegramm: „Die Hochzeitsfeierlichkeiten 
begannen heute. Zahlloſe Fremde, namentlich Engländer und Spanier, 
drängen ſich in den Straßen der Hauptſtadt. Die Häufer find beflaggt 
und die Stadt iſt allabendlich beleuchtet. Morgen iſt Ball beim eng⸗ 
liſchen Geſandten. Man trifft glänzende Vorbereitungen und die Ein⸗ 
ladungen find zahlreich. Dennoch konnte der Geſandte nicht allen An⸗ 
ſuchen genügen. Donnerstag wird Dom Pedro V. feierlich den Hoſen⸗ 
band⸗Orden erhalten. Die ganze in Liſſabon anweſende engliſche 
Ariſtokratie wird der Gerimonie anwohnen.“ 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 22. Mai. [Fortſchritt der Bauernfrage.] 
Dem Adel der Gouvernements Tula, Pfkoff, Jaroslaw, Mohilew, 
Wologda und Witepsk iſt die Erlaubniß zur Einſetzung vorberathender 
Komité's in der Bauernſache ertheilt worden. Aus der Zahl der Gou⸗ 
vernements, denen früher dieſelbe Erlaubniß ertheilt wurde, haben be⸗ 
reits Petersburg, Wilna, Niſchnei⸗ Nowgorod, Cherſon, Kowno und 
Grodno ihre Komité's eröffnet. Eine Deklaration des Hauptkomité's in 
der Bauernfrage ſtellt Majoratsgüter für die Aufhebung der Leibeigen⸗ 
ſchaft allen anderen Gütern gleich. 

R Warſchau, 25. Mai. [Die Amneſtirten; die Breffe; 
landwirthſchaftlicher Verein.] Es ſtellt ſich immer mehr heraus, 
daß nur ſolche Emigranten auf Grund der Amneſtie vom 27. Mai 1856 
die kaiſerliche Begnadigung zur Rückkehr in die Heimath nachſuchen, 
welche im Auslande keinen hinreichenden Lebensunterhalt finden konnten 
und daher dem größten Mangel preisgegeben waren. Von denjenigen 
Emigranten, denen es, ſei es durch ihre Befähigung oder durch beſondere 
Konnexionen, gelungen iſt, im Auslande eine ſelbſtändige Stellung und 
ein ausreichendes Einkommen zu gewinnen, iſt bis jetzt noch Niemand 
zurückgekehrt. Von den Zurückgekehrten, deren Zahl gegenwärtig 545 be⸗ 
trägt (man ſchätzt die Geſammtzahl der Emigranten ſeit 1831 auf 
10,000), wird es den meiſten und namentlich ſolchen, welche entweder 
durch ihr Alter oder durch andere körperliche Gebrechen arbeitsunfähig 
find, oder Jahre lang ſchon von der Arbeit entwöhnt waren, auch hier 
ſchwer, ſich ſelbſtändig zu ernähren, und ſie ſind daher hier ebenſo wie 
im Auslande auf die Mildthätigkeit Anderer angewieſen, die ihnen aber, 
wie ſie ſich ſelbſt vielfach darüber beklagen, hier nicht einmal in dem 
Maaße zu Theil wird, wie dies dort der Fall war. Das Schickſal die⸗ 
ſer Leute iſt daher durch ihre Rückkehr in die Heimath keineswegs gebeſ⸗ 
ſert worden. Ganz anders verhält es ſich mit den aus Sibirien zurück- 
gekehrten Verbannten. Es find dies meiſt Leute, die nicht nur an ſchwere 
Arbeiten gewöhnt find, ſondern auch einen reichen Schatz von Kenntniſſen 
und Erfahrungen, nicht ſelten auch ein kleines Kapital mitbringen, und 
denen es hier daher um ſo leichter wird, durch nützliche Thäligkeit ihren 
Lebensunterhalt zu gewinnen, als ihnen von allen Seiten zugleich die 
größten und aufrichtigſten Sympathien entgegen kommen. Deſſenunge⸗ 
achtet ſind aber auch von dieſen bereits mehrere nach Sibirien wieder 
zurückgekehrt, weil es ihnen dort, wie ſie ſelbſt ſagen, beſſer erging, als 
in der Heimakth. — Während ſich die Tagespreſſe in Rußland immer 
freier entwickeln darf, wird die Cenſur bei uns noch immer mit derſelben 
Strenge gehandhabt, wie früher. Eine Zeit lang machten unſere Zeitun⸗ 
gen zwar den Verſuch, einen freieren Ton anzuſtimmen und namentlich 
auch die ſozlalen Fragen in den Kreis ihrer Beſprechung zu ziehen; allein 
ſie mußten ſich bald überzeugen, daß die Cenſurbehörde dieſen Verſuch 
entweder überſehen oder ebenfalls nur verſuchsweiſe geduldet hatte. 
Mehrere Tagesblätter find mit ihrer Beſprechung der inneren Angelegen- 
heiten ausſchließlich wieder auf die Literatur und Kunſt beſchränkt. Sehr 
hemmend für die Tagespreſſe iſt es, daß die Cenſurbehörde die ihr Be⸗ 
hufs Ertheilung der Druckerlaubnlß eingereichten Artikel erſt nach Verlauf 
von 4 — 6 Wochen wieder zurückgiebt, wodurch die Nachrichten offenbar 
zu ſehr verſpätet und dadurch oft unbrauchbar werden. — Die zweite 
diesjährige Generalverſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins iſt 
auf den 19. k. M. angeſetzt worden. Dieſelbe wird an dem genannten 
Tage um 12 Uhr Mittags in dem Saal der Gubernialvegierung eröffnet 
werden und hat den Zweck, die bis dahin eingegangenen Preisarbeiten 
zu beurtheilen und die Preiſe zu vertheilen. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm, 22. Mai. [Löwenhjelm .] Am 19. Mai ſtarb 
zu Karlsſtadt Generallieutenant Graf Karl Guſtav Löwenhjelm im 68 
Jahre feines Lebens. Er hat im Kriege gegen Frankreich von 1810 —15 
mit großer Auszeichnung gefochten und war ſchon damals zu diplomati⸗ 
ſchen Dienſtleiſtungen verwendet worden. Im Jahre 1822 begleitete er 
den Kronprinzen von Schweden auf ſeiner ſiebenmonatlichen Reiſe nach 
Rußland, Preußen und Oeſtreich und hatte mehrere private Aufträge 
auszuführen. 1823 ging er in beſonderem Auflrag nach München, 
1824 ward er Miniſterreſident in Konſtantinopel, 1827 Geſandter in 
Wien, 1828 Geſandter in München. 1843 verließ er den ſchwediſchen 
Dienſt, wurde kommandirender General und kehrte nach Stockholm zu⸗ 
rück, wo feine Stimme bis in die jüngſte Zeit in diplomatiſchen Angele⸗ 


genheiten zu Raihe gezogen wurde. 


— [Todesurtheil für Verleumdung.] Der Redakteur des 
Stockholmer Blattes „Fäderneslandet“, Lindahl, iſt zur Todesſtrafe mit⸗ 
telſt Beiles veruriheilt worden, weil er fälſchlich und aus böſem Willen 
ein Fräulein Mendelſohn der Blutſchande geziehen hatte. Sein Verthei⸗ 
diger C. G. Uggla, wird zu einem Monat Gefängniß und Verluſt der 


nig geſtern den britiſchen Geſandten, Lord Howden, in Privataudienz i Advokatur verurtheilt, weil er wiſſentlich eine ungerechte Sache geführt. 
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Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt. [Bauer naufſtände.] Die Unruhen, welche ſich auf 
den Gütern des Fürſten Miloſch kundgaben, betrachtet man nur als Vorfpiel 
einer Kataſtrophe, die ſich im ganzen Lande vorbereitet. Man ſieht einem 
allgemeinen Bankerott der Pächter entgegen. In den Kriegsjahren 1853 
1854 und 1855 trieben die Armeelieferanten durch ihre Aufkäufe die Preiſe 
der Bodenprodukte gewaltig in die Höhe. Die Pächter gewannen bedeutende 
Summen; ſelbſt in eu würde ein glänzendes Geſchäft gemacht. Das Jahr 
1856 war ein Mißjahr und die Preiſe der Bodenerzeugniſſe behauptelen fi 
auf ihrer Höhe. Als daher im borigen Jahre viele Pachtungen zu Ende 
gingen, ließen ſich die Pächter, welche meiſtens Griechen find, zu ganz un⸗ 
berſtändigen Anboten verleiten. Die Pachtzinſe hoben ſich beinahe auf dag 
Doppelte, und viele Bojaren, welche früher ihre Güter ſelbſt bewirthſchaflet 
hatten, gaben dieſelben nunmehr auch in Pacht. Das letzte fruchtbare Jahr 
hat aber die Verhältniſſe ſehr zu Ungunſten der Pächter geändert: die Preiſe 
der Früchte fielen ſo bedeutend, daß es ihnen kaum möglich iſt, den hohen 
Zins zu erſchwingen. Vorläufig fucht fi der Pächter dadurch zu entſchädi. 
gen, daß er die Bauern im Uebermaaße in Anſpruch nimmt, aber es bleibt 
hoͤchſtens die Froge, ob durch ein ſolches Vorgehen die Katastrophe früher 
oder ſpäter herbeigezogen wird, eine befriedigende Löſung könnte nur durch 
ein liberales Entgegenkommen der Grundherren herbeigeführt werden, 


Aſien. 


Bombay, 24. April. [Ueberſicht der Sommeroperatig, 
nen.] Die „Times“ bringt ein Schreiben ihres Korreſpondenten, wel. 
ches im Weſenilichen Folgendes enthält: Die heiße Jahreszeit ift jetzt in 
ganz Indien mit größter Intenſität eingetreten und dennoch müfjen die 
mit Unterdrückung des Aufſtandes beſchäftigten Truppen nothwendiger⸗ 
weiſe die Operationen im Felde fortſetzen. Wenn auch Lucknow und 
Ihanſi (in Bundelkund) gefallen find, fo bieten doch Bareilly (in Ro⸗ 
hilkund) und Calpi (am Dſchumna, 40 Meilen ſüdlich von Lucknow) 
noch Trotz und verlangen von Sir Colin Campbell und Sir Hugh Rose 
die Verwendung eines jeden Mannes, der nicht zur Behauptung der era 
oberten Städte abſolut nothwendig iſt. In Rohilkund und längs dem 
Lauf des Dſchumna wird ſich daher der Feldzug während der heißen Jah. 
reszeit entwickeln, auch wird weder in den ſüdöſtlichen Bezirken von Aud 
noch in Bundelkund, noch im Weſten fern von dem Schauplake des 
großen Kampfes, wo in den Gebirgen von Kandeiſh (Nord- Bombay) 
die Bhils (wilde Urbewohner, keine Hindus) und andere Plünderer den 
Bombay ⸗Seapois Widerſtand leiſteten, die Sache ſich vor Eintritt der 
allen Operationen ein Ende machenden Regenzeit gründlich beendigen 
laſſen (d. h. die Operationen werden nach ſechs Monaten aufs Neue aufs 
genommen werden müſſen). Von Audh haben wir neuerdings wenig 
gehört, außer der wichtigen Thatſache, daß der Vormarſch nach Rohll⸗ 
kund begonnen hat. Warum die Operalionen nach dem Falle von Luck⸗ 
now nicht früher begonnen haben, iſt uns nicht genau bekannt. Alles, 
was gewiß zu ſein ſcheint, iſt, daß nach einem um den 10. April bel 
dem Generalgouverneur in Allahabad abgeſtatteten Beſuche des Oberbe⸗ 
fehlshabers die Truppen die Operationen gegen Bareilly zu beginnen 
beabſichligten, welches jetzt der Sammelpunkt aller bedeutenden Rebellen 
aus dem Nordoſten, Nena Sahib's, des Nabob von Futtyghur, Chan 
Bahadur's und Anderer, geworden iſt. General Walpole's Divifion ift 
von Lucknow aufgebrochen und hat ihren Marſch aufwärts begonnen, 
während Coke's Brigade von ihrer Stellung am oberen Ganges bei 
Rurki aus über den Fluß gegangen und in die rebelliſche Provinz von 
oben her eingerückt iſt. Der Oberbefehlshaber hat ſeinen Generalſtab 
nach Kamnpore hinab beordert, offenbar in der Abſicht, auf dem rechten, 
dem Doabufer des Ganges, nach Futiyghur (britiſche Militärftation bei 
Furruckabad am oberen Ganges) vorzurücken. Sir Colin hat aber nicht 
allein in nordweſtlicher Richtung von ſeinem Hauptquartier zu Lucknow 
die Züchtigung der Rebellen in Betracht zu ziehen. Fyzabad im Oſten 
(30 Meilen oͤſtlich von Lucknow, am Gografluß) war von Inſur⸗ 
genten beſetzt und noch weiter weg, jenſeit der Grenze von Audh, 
war Azimghur von Kur⸗Sing, der ſich in der Affaire von Arrah 
bekannt gemacht, belagert. (Nach der telegraphiſchen Depeſche in 
Nr. 121 von den Engländern unter Sir Edw. Lugard wieder entfeßt,) 
Gegen Fyzabad rückte am 11. April eine der Garniſon von Lucknow 
entnommene Brigade unter Sir H. Grant zum Entſatz von Azimghur 
vor. Sir Hugh Roſe, deſſen Korps bei der am 3. April erfolgen Er⸗ 
ſtürmung von Ihanſi 6 Offiziere und 49 Soldaten an Todten und 12 
Offiziere und 162 Soldaten an Verwundeten verloren hat, rückte von 
dort mit Hinterlaſſung einer Garniſon nordwärts nach Calpi vor, wo 
er am 26. April einzutreffen hoffte. Er ſoll indeß unterwegs haben 
Halt machen müſſen, weil ſeine Verbindungen durch die von General 
Roberts aus dem am 30. März erſtürmten Kotah (weſtliches Central 
Indien, am obern Tſchembal, an 60 Meilen weſtlich von Zhanfı) her⸗ 
ausgeſchlagenen Inſurgenten bedroht find. Gegen Calpi rückt auch die 
Madras⸗Kolonne unter General Whitlocke vor; fie nimmt den Weg über 
Tſchirkari, Purnah und Bandah (ſüdlich von Lucknow am Kenafluß), 
um die Inſurgenten aus Bundelkund nach Calpi zu treiben und, wenn 
möglich, die Verbindung derſelben in dem Doab zu verhindern. Dem 
General Roberts wird zum Vorwurf gemacht, daß er nach der Erſtlt⸗ 
müng von Kotah mit der Verfolgung des Feindes zu lange gezögert 
und demſelben dadurch die Gelegenheit gegeben hat, in das Gebiet Seln⸗ 
diahs (Marattenſtaat, Hauptſtadt Gwalior) einzufallen, in welches er 
bei den letzten Nachrichten bis Ezaghur eingedrungen war, ein Vordrin⸗ 
gen, welches, wie erwähnt, die Dperationen des Generals Roſe gegen 
Calpi gefährdete. General Roberts ſtand am 10. April noch immer bel 
Kotah; fein Korps ſollte zum Theil nach Nuſſirabad, zum Theil nad 
Nimuiſch verlegt werden (d. h. nach Weſten, von wo er kam, zurid- 
kehren), falls es nicht in Folge der neueſten Conjunklur nöthig wild, 
daſſelbe dem General Roſe zu Hülfe zu ſchicken. In den Gebirgen von 
Satpura (Nordbombay) zwiſchen dem Nerbudda und dem Tapli hat 
am 11. April ein Gefecht zwiſchen 750 Mann Infanterie und 100 Rel 
tern der eingebornen Truppen von Bombay und 3000 Rebelleo ſtattgefun, 
den, in welchem die letzteren nach heftigem Kampfe, mit Verlust von 1 
Mann, aus ihrer ſehr ſtarken Stellung vertrieben wurden. Die Bombah⸗ Ste 
poys, welche nach Ausſage ihrer Offiziere mit großer Tapferkeit geſoc⸗ 
ten haben, verloren ebenfalls 23 Mann an Todten und 55 beben 
2 Offiziere) an Verwundeten. Die Rebellen-Häuptlinge des Thon 
Stammes find aus dem Bezirk Canara (Matabarküſte, Süͤdweſten 10 
Madras) vertrieben und ſtreifen jetzt in den DOſchungeln von 9 10 
Warih, wo man Hoffnung hat, ihrer habhaft zu werden, da bedeulen 
Preiſe auf ihre Köpfe geſetzt ſind. 


Amerika. 


Newyork, 12. Mai. [Die Mormonenexpeditionz 890 
len in Kanſas.] In St. Louis find drei Leute direkt aus Camp 15 
eingetroffen. Sie berichten, daß die Truppen des Expeditionskorps “ 
Utah ſich in gutem Geſundheitszuſtande befinden, indeß mit u, 
von Ochſenſteſch geringer Qualitat, Mangel an Lebensmitteln En, 
General Jackſon konnte wegen Mangels an Laſtvieh nicht maul 
Kapitän Marcy wird mit ſeinem Transport von Pferden und mau 


t vor Juni im Lager eintreffen können, da der Schnee ſich im 
allzu ſehr angehäuft hat. Die Mormonen rüſten fi, die Trup⸗ 
arzeliren. Witterung und Wege hindern den Vormarſch. Nach 
jr Mittheilung der „Newhork Times“ aus Washington find die den 
al onen zugeſendeten Friedenskommiſſäre nicht ermächtigt, ſich mit 
ihm Young auf den Abſchluß von Friedensbedingungen einzulaſſen, 
dern nur beauftragt, ihn vor den Folgen zu warnen, falls er es 
af ankommen laſſe, daß zur Unterdrückung des Aufſtandes Gewalt 
b wendet werde. — Der Freiſtaatenmännerkonvent von Kanſas iſt zur 
30 der oberſten Staatsbeamten am 28. April in Topeka zuſammen⸗ 
gelen und hat Herrn H. J. Adams zum Gouverneur, Oberſt Holliday 
un Oizegouverneur und Herrn M. E. Conway zum Delegirten am Kon⸗ 


ze erwählt. 
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Aus polnischen Zeitungen. 


Die „G. W.“ läßt ſich Folgendes ſchreiben: Von allen Doktrinen, die 
Weiten Europa's ausbildet und auf uns überträgt, ſcheint die, welche 


DE von Nom erhalten, unſerm Leben am wenigsten fremdartig. Der reli⸗ 


pie DO x h . 
Sinn der Vorfahren nahm dieſe Doktrin ſchon im ſiebzehnten Jahr⸗ 
055 durch Einfluß der Jeſuiten auf. Die Nation konnte durch ſie um 


lichter gewonnen werden, als ſie im Mönchsgewande zu uns kam und 
10 hinter das Anſehen der Kirche berſteckte, die bei uns ſtets eifrige Dies 
1 halte. Als im Anfange dieſes Jahrhunderts die zerſetzten Elemente der 
fanpofichen Revolution im breiten Strome auch über die nordiſchen Ebenen 
f ergoſſen und eine Fluth von Irrlehren, Utopien und Syſtemen auf uns 
die furchtbare Verheerungen anrichtete, waren die Täuſchungen 


Lokales und Provinzielles. 

R Poſen, 29. Mai. [Die Marktkommiſſion.] Auf Vor⸗ 
ſchlag der Handelskammer hat der Magiſtrat die bisherigen Mitglieder 
der Kommmiſſion zur Ermittelung der Markipreife für das Jahr bis Jo- 
hanni 1859 in dieſem Ehrenamte beftätigt. Die Kommiſſion wird da⸗ 
her für die angegebene Zeit aus folgenden Mitgliedern beſtehen: Ge⸗ 
ſreidehändler Sal. Löwinfohn und Jul. Brieske, Bäckermeister Geiſen⸗ 
heimer und Rauh, Müllermeiſter Hoffmann, Brauereibefiger Borckert und 
Hugger, Spiritushändler H. Baarth und H. Kantorowicz. Stellver⸗ 
lreter find die Herren L. Götz, M. Stranz, Slaboſzewski, K. Reich, 
Badkowski und B. Jaffe. Die Kommiſſion verſammelt ſich an jedem 
Markttage um 12 Uhr im Rathhausſaale. 


xr — [Pfingſtwanderung. Schluß.] Der dritte Feiertag iſt 
kaum noch Feiertag. Die emſige Geſchäftigkeit hat nun einen zweitägigen 
Schlaf gethan, einen um ſo ſüßern, als ihr die Gelegenheit zum Ruhen 
ſobald nicht wiederkommt. Aber die Ruhe war ſo ſchön, ſo erquickend, 
daß die rechte Munterkeit noch nicht zurückkehrt; ein Dehnen und Gaͤh⸗ 
nen, — ach! es iſt doch eiwas Schönes um die Feiertage, wenn fie auch 
verregnen, wenn fie uns auch die neuen Hüte verderben, von Durſt ge- 
quält fein und all die kleinen Leiden des Lebens eo ipso in viel 
größerm Maaße erdulden laſſen, weil wir die beſte Zeit und Muße ha⸗ 
ben, auf Das zu achten, was ſpurlos ſonſt an uns vorübergeht. Und 
[hauen wir nun heute zurück auf die beiden Pfingftiage, deren Namen 
doch ſonſt ſchon eine gewiſſe Behaglichkeit hervorzaubern, wie ſehr 
wurden wir heuer enttäuſcht! Wir wiſſen nicht, ob es dir auch fo ergan⸗ 
gen iſt, theurer und geehrter Leſer, wir hoffen es auch nicht, aber eins 
hoffen wir: daß du, mitleids voller Leſer, und du, zartfühlende Leſerin, 
uns deine aufrichtige Kondolation nicht vorenthalten wirft. Begleite uns 
nur heute zum zweiten Mal nach dem Schützengarten, wir haben ſogar 
ein Recht, es zu verlangen, da du uns durch deine freundliche Gegenwart 
im Eichwald, Schilling, Theater ꝛc. verwöhnt haft. Wir ſchlagen heute einen 
andern Weg ein und nahen uns dem modernen Charon der Warthe, entrichten 
unſern Obolus und nehmen unſern Platz in Ermangelung geeigneter Sitze auf 
dem Borde des Nachens, mit Wehmuth unſere Stiefel betrachſend, die 
das Waſſer im Kahn traut umſpielt. Doch der Fährmann iſt mit uns 
nicht einer Meinung, er erklärt, daß ihm „zur vollen Ladung“ noch einige 
Perſouen fehlen, denen er eine in dieſer Verbindung oft gehörte Eigen⸗ 
ſchaft beilegt, welche wir hier mitzutheilen uns enthalten müfjen, da wir 
mit unſrer harmloſen Wanderung durchaus keinen der dort Uebergefah⸗ 
renen beleidigen wollen. Einige Damen nahen ſich noch und betrachten 
den ſchon ziemlich gefüllten Kahn: „Schiffsmann, lieber Schiffsmann 
mein, wird's denn ſo gefährlich ſein?“ Aber der Schiffsmann gab nicht 
die ſchalkhafte Antwort, wie fein Kollege, in jenem alten Liedchen; er 
machte eine übermenſchliche Anſtrengung, freundlich auszuſehen und ſagte 
ſchmunzelnd: „Immer 'rein!“ In 5 Minuten ſanften Gaukelns und 
Schaukelns fuhren wir über den Warthe⸗Acheron und wenn wir auch 
gerade nicht von einem dreiköpfigen Cerberus empfangen wurden, ſo gal ⸗ 
ten die 10 oder 12 Köpfe der 10 oder 12 Leutchen, die uns erwarteten, 
ebenfoniel. Es begann nun ein Stoßen und Drängen, wie es immer 
geſchehen wird, wenn zwei entgegengeſetzte Kräfte auf einander wirken, 
denn Jene wollten in den Kahn, wir heraus. Nach einigen Minuten ſiegte 
das gute Recht (wir find fo arrogant, dieſes auf unſerer Seite zu wäh⸗ 
nen) wie immer; mit einem tiefen Seufzer und der höchſten Freude über 
das ebenbeſtandene Attentat auf unſer koſtbares Leben betreten wir das 
and. „Einen Silbergroſchen das Loos, immer 'ran meine Herrn“ ſo 
lauteten ungefähr die erſten Worte, welche uns hier entgegenſchweblen, 
fe waren der Erguß eines Mannes, der einen Pfefferkuchen (wir ſchätzten 
ihn ungefähr von 2 Quadratfuß Oberfläche) in der Hand ſchwang. Die 
big, 
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Ausfiht war verlockend und ſchnell enifchloffen löſten wir eine Marke. 
Nach einigen und zwanzig Minuten waren endlich fo viel Loos inhaber 
verſammelt, daß der Pfefferkuchen ungefähr doppelt bezahlt war, und 
ein Würfeln begann, ſo wüthend und hartnäckig, als ob der Kuchen min⸗ 
deſtens mit Diamanten gefüllt wäre. Wir haben das Glück, eine Funf⸗ 
zehn zu werfen und ſtehen da, bewundert von Vielen, beneidet von Allen; 
doch mit des Geſchickes Mächten iſt kein ewger Bund zu flechten; — ein 
ſtattlicher Herr mit einer Brille, der ſich ebenfalls den unſchuldigen Spaß 
gemacht, ein Loos zu nehmen, iſt noch glücklicher, eine ſchelmiſche Sieben⸗ 
zehn läßt ihm den Vorrang und den Pfefferkuchen gewinnen. Und wei⸗ 
ter weiler geht unſer Lauf wieder an der Bude mit den niegeſehenen 
Kunſtſtücken vorbei. Der Paukeniſt dort drin ſchlägt krampfhaft zu der 
Trauermuſik den Takt und voila! über der Bretterwand wird ein 
Kopf fihibar (jedenfalls dem Künſtler angehörig), die Augen rollen, 
und ſchauen herausfordernd auf die bewundernde Menge; darauf ver⸗ 
ſchwinden Kopf und Augen unter wüthendem Bravo der Zuſchauer. 
Vorbei, vorbei! Nach dem Garten, aus dem die Pfiff⸗Polka von Heins⸗ 
dorff erklingt. Wir holen uns wie geſtern unſer Seidel ſelbſt und ver⸗ 
ſpüren die wohl verzeihliche Empfindung, die ein hungriger Magen ver⸗ 
urſacht. „Kellner, was giebt es zu eſſen?“ „Alles, mein Herr!“ Wir 
beſtellen darum Rührei mit Schinken, und der Kellner macht ein Geſicht, 
als wollte er ſagen, daß es eben Alles mit Ausnahme von Rührei und 
Schinken gebe. Trotzdem entfernt er ſich und, o Glück! nach einer ban⸗ 
gen halben Stunde bringt er einen Teller, worauf in zürnender Feind⸗ 
ſchaft Gelb⸗ und Weißei getrennt und dazwiſchen immer etwas Rothes, 
dem Schinken nicht ganz Unähnliches zu ſchauen war. Wer kann auch 
bei ſolchem Trubel an das Rühren denken! Und der Trubel iſt wahrlich 
groß. Rechts wird geſchoſſen, links Kegel geſchoben, dazwiſchen jubeln 
Kinder und in der bunten Menge tauchen hin und wieder uniformirte Here 
ren auf, mit theilweiſe vielen Orden, gar ſtattlich anzuſehen. Aber es 
fehlt auch nicht an ruhig und ſolid Genſeßenden. Z. B. jene Herren 
rechts; fie ſitzen ſtill uud erzählen ſich von den Gräueln der jetzigen Welt⸗ 
geſchichte, indem der Eine die Behauptung aufftellte, daß die Montene⸗ 
griner eigentlich die Nachkommen der Cyklopen ſeien, auf ſeinen Wan⸗ 
derjahren habe er Montenegriner mit nur einem Auge geſehen! Göthe, 
alter Gothe, du haft immer Recht: „Nichts Beſſres denk ich mir an Sonn⸗ 
und Feiertagen, als ein Geſpräch von Krieg und Kriegsgeſchei, wenn 
hinten weit in der Türkei die Völker auf einander ſchlagen!“ — Wir ma⸗ 
chen nun noch einen Gang durch den Garten und wollen dann hinüber 
nach Tivoli. Hier finden wir keinen Stuhl, obgleich der Garten nicht 
gerade ſtark frequenlirt iſt, aber eine Kuffe Poſener Bier giebt es hier 
unter den Bieren, das was der Dreimännerwein nach Holtei's Meinung, 
unter den Weinen fein muß. Erſt fpäler, nachdem wir für das Küff⸗ 
chen einen Silbergroſchen gezahlt, erfahren wir, daß es auch Poſener 
Bairiſch hier im Garten gebe, welches beſſer als Waldſchlößchen wäre, 
wie ja ein Kenner im vorigen Jahre die Behauptung aufſtellen wollte! — 
Und dann gehen wir, denn der Mond beginnt ſchon ſeine Wanderung. 
Die ſchönen Tage von Aranjuez find nun vorüber! Darum adieu! 
Schützenfeſt und auf Wiederſehen! theuer und nachſichtiger Leſer. 

r Kiebel, 28. Mai. [Schützenfeſt.] Das Pfingſtſchießen 
wird zwar ſchon ſeit einer Reihe von Jahren bei uns abgehalten, es 
fehlte jedoch bei demſelben immer noch ſehr an Ordnung und Gemüth⸗ 
lichkelt. In dieſem Jahre gelang es indeß unſerm Bürgermeifter, die 
Schützengilde eiwas zu reorganiſiren, ſo daß das am 25. u. 26. d. M. 
abgehaltene Schützenfeſt ein Volksfeſt in der ſchönſten Bedeutung des 
Wortes war. Den erſten Preis errang der Gaſthofsbeſitzer Klemm. 

Kreis Koften, 28. Mai. [Pfingſtſchießen; die hieſige 
Schützengilde.] Am zweiten Pfingſtfeiertage begann in unſerer Stadt 
das übliche Pfingſtſchießen. Statutenmäßig verſammelten ſich die Schützen, 
um gemeinſchaftlich einer h. Meſſe beizuwohnen, und nach dem Hoch- 
amte wurde die Fahne eingeweiht. Nachmittags gab der Tambour durch 
Trommelſchlag das Signal zum Sammeln der Schützen auf dem Markte 
und der Ausmarſch erfolgte unter klingendem Spiel nach dem im nahe 
gelegenen Waͤldchen befindlichen Schützenplatze. Die meiſten Mannſchaf⸗ 
ten waren neuerdings militäriſch uniformirt und hatten in ihrem Anzuge 
ein recht ſtattliches Ausſehen. Die Schützentage find auch hier, wie 
wohl überall, ein luſtiges Volksfeſt und waren in dieſem Jahre noch 
beſonders durch ſchönes Weiter begünſtigt. Außerdem wurde den Schützen 
noch die beſondere Ehre zu Theil, daß der zufällig hier anweſende Re⸗ 
gierungspräfident Freiherr v. Mirbach aus Poſen in Begleitung des Land⸗ 
raihs v. Madai auf dem Schützenplatze erſchien und ſelbſt mehrere gut 
gelungene Schüſſe hat. Das Schießen dauerte, wie gewöhnlich, drei 
Tage, am letzten Tage wurde unter großer Betheiligung des Publikums 
der Schützenkönig eingeführt und das Feſt mit einem gemeinſchaftlichen 
Abendeſſen und Ball geſchloſſen. — Die hieſige Schützengilde iſt eine 
der älteſten in der Provinz; ſie beſteht ſeit dem Jahre 1576, in 
welchem der Polenkönig Stefan Batorh auf der Generalreichs verſamm⸗ 
lung zu Thorn die erſten Statuten der Gilde beſtätigte. Im Jahre 1591 
erneuerte der König Sigismund III. zu Krakau mit einem Zuſatze in 
Betreff der innern Einrichtung der Schützengilde die bereits erfolgte 
königliche Beſtätigung. In damaliger Zeit und noch in ſpäteren Jahren 
befand ſich die Stadt Koſten in ſehr günſtigen Verhältniſſen und zählte 
gegen 15,000 Einwohner, woraus zu entnehmen iſt, daß damals auch 
die Schützengilde bedeutender war. Die neueſte Zeit machte eine Abän⸗ 
derung der erſten, im Jahre 1576 entworfenen Statuten nothwendig. 
Dieſe erfolgte im Jahre 1839 und erhielt die Beſtätigung der königl. 
Regierung zu Poſen am 23. Mai 1840. Es erſcheint als eine Härte, 
daß auch die neueſten Statuten noch beſtimmen, daß Juden (überhaupt 
Nichtchriſten) nicht Mitglieder der Schützengilde ſein dürfen. Vor 300 
Jahren mag dieſe Beſtimmung gerechtfertigt geweſen fein, dürfte jedoch 
für die Jetztzeit nicht mehr paſſen. Es wäre demnach nicht mehr als bil⸗ 
lig, wenn die Scheidewand, welche in dieſer Beziehung hier noch exi⸗ 
ſtirt, weggenommen und auch die Juden als Mitglieder in die Schützen⸗ 
gilde aufgenommen würden. Mehrere derſelben haben bereits wegen 
Aufnahme Anträge formulirt; wie dieſe beurtheilt und erledigt werden, 
werde ich ſeiner Zeit mittheilen. 

< Liſſa, 27. Mai. [Militärinſpektion; Schmiegler Kir 
chenwirren; Pfingſtſchießen; Trottoirs; Zeichenlehrer 
Arndt }.] Behufs Inſpektion des hier gegenwärtig in der Uebung be⸗ 
griffenen 2. (Leib⸗) Huſarenregiments trafen vorgeſtern der kommandirende 
General Graf b. Walderſee und der Diviſſonskommandeur Baron b. d. Goltz 
hier ein. Geſtern früh erfolgte die Beſichtigung des Regiments und dem⸗ 
nächſt die Inſpizirung der verſchiedenen Waffenübungen. Die hohen Vorge⸗ 
ſetzten äußerten ihre dolle Zufriedenheit über die Haltung und Präzifion, mit 
der die Mannſchaften die Kommandos ausgeführt. Die beiden erſten Schwa⸗ 
dronen werden am Sonnabend ihren Rückmarſch nach Poſen antreten und 
dort am Montag eintreffen. — Die früher wiederholt auch in dieſer Zeitung 
berührten kirchlichen Wirren der Schmiegler evang. Gemeinde ſcheinen noch 
keineswegs ihr Ende erreicht zu haben. Dies geht vornehmlich daraus her⸗ 
vor, daß am zweiten Pfingfifeiertage Morgens abermals in einer langen 
Wagenreihe gegen 80 Perſonen hier eintrafen, um an dem Feſtgottes dienſte 
in der hieſigen St. Johanniskirche Theil zu nehmen. Nach deſſen Beendi⸗ 
gung traten dieſe auswärtigen Kirchenbeſucher ungejäumt die Rückreiſe nach 
ihrem Heimathsorte an. Auf den 3. Juni e, ſoll, wie ich Höre, der Termin 


zur Wahl eines zweiten Predigers in Stelle des bekanntlich zum Natholizis⸗ 
mus übergetretenen früheren ebang. Paſtors Geisler anberaumt ſein. Wün⸗ 
ſchenswerth wäre es gewiß, wenn dieſe Wahl von einem Erfolge begleitet 
würde, der die endliche Beſchwichtigung der anſcheinend fo heftig erregten 
Gemülher eines großen Theils der dortigen Gemeinde herbeiführte. Dem 
inneren kirchlichen Gemeindeweſen kann es ſicherlich nicht frommen, wenn 
eine äußere Spaltung forterhalten bliebe, die allmälig leicht zu einer Tren⸗ 
nung bon dem beſtehenden Kirchenverbande führen könnte. — Bei dem dies⸗ 
jährigen Pfingſtſchießen trug der hieſige Bürger und Schneidermeiſter Weiz 
den Sieg davon der demgemäß auch geſtern als Schützenkönig mit allen 
herkömmlichen Ehren und Formalitäten eingeführt wurde. Der nächſte beſte 
Schuß gelang dem Kaufmann Simon Leby. — Heute wurde mit Legung der 
Trottoirs auf unſerem großen und ſchönen Marktplatze begonnen, dieſe Ver⸗ 
beſſerung der Paſſage wird dem Markte gleich ſehr zur Zierde, wie dem 
Publikum zur Bequemlichkeit gereichen. Wenige Städte von dem Umfange 
und der Bevölkerung Liſſas dürfen ſich rühmen, in kurzer Zeit fo viel für 
Hebung und Forderung der zußeren und inneren Kommunalinftitutionen ger 
than zu haben. Wir berdanfen dies nächſt der Umſicht und Leitung unſerer 
ſtädtiſchen Adminiſtrationsbehörde hauptſächlich dem willfährigen Entgegene 
kommen unſerer Stadtberordnetenberſammlung, die zur Ausführung jedes 
nützlichen und zweckmäßigen Unternehmens gern und opferfreudig die Hand 
bietet und nicht, wie an vielen andern Orten, durch kleinliche und engherzige 
Rückſichten dem Fortſchritte hemmend entgegentritt. — Heute wurde hier ein 
Mann zu Grabe gebracht, der bis nur wenige Tage vor ſeinem Hinſcheiden 
bei vollſter geiſtiger und körperlicher Ruͤſtigkeit das ſchoͤne Alter bon 86 
Jahren erreicht. Es war der Gymnaſtal⸗Zeichenlehrer Arndt, dem von ſei⸗ 
nen früheren Mitlehrern und einer großen Anzahl feiner früheren Schüler, 
denen er bis bor etwa 5 Jahren noch den Unterricht im hieſigen Oymnafium 
ertheilt, die letzte Ehre erwieſen worden. Leibeserben hat der Dahingeſchie⸗ 
dene nicht hinterlaſſen, daher an ſeinem Grabe nur die gleichfalls ſchon hoch⸗ 
bejahrte Gattin als Leidtragende erſchien. 

+ Neuſtadt b. P., 28. Mai. [Folgen des Trunkes; Ge⸗ 
ſundheitszuſtand.] Der dem Trunke ergebene frühere Kommunal⸗ 
Exekutor Liczbanski von hier, 33 Jahr alt, ging vorgeſtern, nachdem er 
bereits der Branntweinflaſche gehörig zugeſprochen hatte, eine Wette dar⸗ 
auf ein, in einem Zuge noch 4 Quart Spiritus auszutrinken. Kaum 
hatte er jedoch den letzten Tropfen geleert, als er zuſammenbrach. Sein 
Körper lief alsbald blau an, das Blut kam ihm ſpäter aus dem Munde 
und bald darauf war er trotz ärztlicher Hülfe eine Leiche. — Freitag 
Abend traf der 79 Jahr alte Ausgedinger Zirker aus Blacke, von einem 
Beſuche, den er in Linde, 2 Meile von hier, abgeftattet, in trunkenem Zu⸗ 
ſtande hier ein und übernachtete in einer Scheune. Am andern Morgen 
fand man ihn todt. Spuren äußerer Verletzung waren nicht vorhanden. — 
Maſern und Rötheln graſſiren hier unter den Kindern, und ſogar Erwach⸗ 
ſene werden nicht davon verſchont. Bis jetzt iſt jedoch der Verlauf die⸗ 
ſer Krankheiten ein günſtiger geweſen, und nur in den Fällen, wo bei 
den Kindern ſich noch die Bräune hinzugeſellte, hat der Tod zuweilen 
ſeine Opfer gefordert. 

sl Neutomysl, 27. Mai. [Pfingſtſchießen; Witterung.] 
Am 24. d. früh 15 Uhr wurden wir durch den Horniſten der Schützen⸗ 
gilde geweckt und daran erinnert, daß an dieſem Tage das Pfingſt⸗ 
ſchießen beginnt. In den Morgenſtunden von 5—7 Uhr ſpielte die Ka⸗ 
pelle vor den Wohnungen der Vorſtandsmitglieder und Offiziere, und 
nach beendetem Vormittagsgottesdienſte ertönten die Signale zum Same 
meln. Um 2 Uhr begann der Feſtmarſch durch die Stadt nach dem 
Schießplatze und nach Ankunft daſelbſt das Schießen um die ausgeſetzten 
Prämien. Gleichartig waren auch die Feſtlichkeiten am 25. d. Die 
Einführung des Königs und die Proklamation der beſten Schützen fin⸗ 
det nächſten Sonntag ſtatt. An beiden Tagen bemerkte man die größte 
Ordnung, und es war nicht zu verkennen, daß jeder der Schützen dem 
Vereine mit Vergnügen angehört. Auch iſt in dieſem Jahre das Schüt« 
zenhaus ſowie der Platz ſchöner und bequemer eingerichtet. — Das 
Wetter iſt jetzt täglich veränderlich, es wechſelt oft in kürzeſter Zeit das 
ſchönſte Wetter mit Wind und Regen; alte erfahrene Landwirthe ver⸗ 
ſprechen ſich davon in dieſem Jahre eine ſegensreiche Erndte. 

2 Schwerin, 28. Mai. [Saaten; Schützenfeſt; Ver⸗ 
mächtniß; Leiche.] Unſere Winterſaaten, die in Folge der geringen 
Winterfeuchtigkeit und der anhaltenden Frühlings dürre und Kälte außer⸗ 
ordentlich im Wachsthum zurückgeblieben waren, haben ſich durch die 
günſtigen Witterungsverhältniſſe des Wonnemonats vollſtändig erholt 
und eine Kraft und Fülle der Vegetation entfaltet, die jede Erinnerung 
der Art überbietet. Der Winterroggen, im üppigſten Halmwuchſe, zeigt 
ſeine jungen wallenden Aehren und berechtigt auf jeder Bodengattung 
zu den erfreulichſten Erwartungen. Die Sommerſaaten, die die Ungunſt 
früherer Witterungs verhältniſſe nicht erfahren haben, ſtehen ganz vortreff⸗ 
lich. Die Kartoffeln, Hülſenfrüchte und Leinſaaten 2c, find überall gleich⸗ 
mäßig und kräftig aufgegangen. Nur der Graswuchs auf den Wieſen 
will ſich noch nicht ſo finden, wie es nach den Ueberſchwemmungen der 
Warthe gewohnlich der Fall war, und die Brandflecken der vorjährigen 
Dürre find trotz des häufigen Mairegens noch immer zu erkennen. Weun 
es wahr iſt, daß die Fruchtbarkeit des Mai für die Ernte entſcheidet, 
dann dürfen wir, wenn ſonſt ſchädliche Natureinflüſſe fern bleiben, des 
größten Segens gewärtig fein. — Am 25. Mai hielt die hieſige Schützen⸗ 
gilde, ca. 180 Mann ſtark, in üblicher Weiſe vom Markiplage aus un⸗ 
ter klingendem Spiel ihren Auszug nach dem neuen Schützenhauſe. Be⸗ 
vor das Schießen begann, übergab der Kommandeur Margraf unter 
geeigneter Anſprache der Gilde einen ſilbernen Pokal, den zwei fernwoh⸗ 
nende Kameraden und Landsleute derſelben im vorigen Jahre zum An⸗ 
denken geſchenkt hatten, und leerte ihn zuerſt auf deren Wohl. Der Kö⸗ 
nigsſchuß wurde dem Bäckermeiſter Otto zuerkannt. Nach der Einfüh⸗ 
rung des neuen Schützenkönigs wurde bei Entlaſſung der Gilde Sr. Maj. 
dem König ein donnerndes Hoch gebracht. Das Feſt, welches durchweg 
den Stempel der Volksthümlichkeit trug, endete erſt geſtern Abend mit 
einem ſolennen Balle. — Nach der teſtamentariſchen Beſtimmung eines 
vor mehreren Jahren hier verſtorbenen jüdiſchen Kaufmanns wurde der 
Stadt ein Kapital von 500 Thlen. zu dem Zweck überwieſen, daß nach 
je 5 Jahren 100 Thlr. von den angeſammelten Zinſen abwechſelnd einer 
evangeliſchen, katholiſchen und juͤdiſchen armen, unbeſcholtenen Jungfrau 
zu ihrer Ausſteuer gegeben, und die übrigen 25 Thlr. zur Vertheilung 
an hieſige Ortsarme verwendet werden ſollten. In dieſem Jahre, wo die 
Zinſen zum vierten Male verwendet werden ſollten, hatten ſich drei der 
Wohlthat würdige Jungfrauen beim Magiſtrat gemeldet, von denen der 
Jungfrau A. Z. durchs Loos die 100 Thlr. zufielen. — Vor mehreren 
Wochen trieb unterhalb der Warthebrücke ein männlicher Leichnam an, 
deſſen Bekleidung ſchließen ließ, daß der Unglückliche ein Holzflößer ge⸗ 
weſen ſei. Angehörige deſſelben haben ſich, obgleich eine amtliche Be⸗ 
kanntmachung erlaſſen iſt, bis jetzt nicht gefunden. 

+ Tirſchtiegel, 27. Mai. [Das Pfingſtſchießenj iſt hier 
geſtern und vorgeſtern in üblicher Weiſe abgehalten worden. Den beſten 
Schuß hat der Schankwirth Flemming gethan, und iſt derſelbe heute als 
Schützenkönig eingeführt worden. Die Theilnahme war diesmal nur 
ſpaͤrlich. Der Beſitzer des reizend gelegenen Schützenhauſes, in deſſen 
Familie erſt vor Kurzem zwei Todesfälle vorgekommen waren, liegt ſchwer 
erkrankt darnieder, und deshalb mußte das Pfingſtſchießen auf einem 
andern, einer Wüſtenei zu vergleichendem Orte, nach dem nur ein tiefer 
Sandweg führt, abgehalten werden. Außerdem hielt auch die rauhe, reg⸗ 
neriſche Witterung das Publikum von der Betheiligung zurück. 


r Wollſtein, 28. Mal. [Schützenfeſt; Unglücksfall; Kir⸗ 
chenbau.] Die hieſige Schützengilde feierte in den Tagen vom 25, bis 
27. d. in herkömmlicher Weiſe das Pfingſtſchießen. Bevor das Schießen 
begonnen, hielt der Kreislandrath an die auf dem Schützenplatze aufge⸗ 
ſtellten Schuͤtzen eine Anſprache, in der er beſonders des vor einigen Ta⸗ 
gen hier eingegangenen Gnadengeſchenks Sr. Maj. des Königs leine 
prachtvolle Fahne) gedachte und die Schützen zur Treue und Ergebenheit 
für Se. Majeſtät und das hohe königliche Haus ermahnte. Die Rede 
ſchloß mit einem dreimaligen herzlichen Hoch auf Se. Maj. den König, 
in das alle Anweſenden einſtimmten. Der Kupferſchmiedemeiſter Gutſche 
that den beſten Schuß und iſt derſelbe geſtern Abend als Schützenkönig 
proklamiert und eingeführt worden. Den nächſtfolgenden beſten Schuß 
hat der Schankwirth Dokowicz gethan. — In dieſen Tagen begaben ſich 
drei Kinder beim Spiele auf einen kleinen Kahn, der am Rande des 
Sees zu Mauche ſich befand. Beim Herannahen eines Sturmwindes 
ſprangen zwei der Kinder aus dem Kahne und liefen davon, das dritte 
aber, ein Knabe von 6 Jahren, das auf demſelben blieb, wurde vom 
Sturme an das entgegengeſetzte Ufer des Sees getrieben und als es dort 
ausſtieg, verſank es in den Schlamm und fand, ehe Hülfe herbeieilen 
konnte, den Tod. — Mit dem ſo nothwendigen Neubau der evangeliſchen 
Kirche zu Roſtarzewo ſcheint es endlich Ernſt zu werden. Es find bereits 
Punktationen über den Ankauf einer paſſenden Bauſtelle abgeſchloſſen, 
und der königl. Regierung zur Beſtätigung überſchickt worden. 

E Bromberg, 28. Mai. [Jeſuiten; Schützengilde; Un⸗ 
fall; Landwehrübung.] In dem benachbarten Städtchen Labiſchin 
halten gegenwärtig, wie im vorigen Jahre, in Wielno bei Bromberg, 
Jeſuiten aus dem Schrimmer Kreiſe (wie ich höre, 6 an der Zahl) eine 
Miffion ab. Sie predigen in polniſcher und deutſcher Sprache und er⸗ 
regen bei der katholiſchen Bevölkerung jener Gegend großes Aufſehen. 
In den Pfingſtfeiertagen war der Andrang des Publikums zu den Pre⸗ 
digten überaus ſtark; von weit und breit ſah man Prozeſſtonen mit Fah⸗ 
nen und. Heiligenbildern ac. herbeikommen. Die Predigten werden im 

Freien, jedoch innerhalb der Ringmauer des dortigen Kloſters von einer 
Tribüne herab gehalten. Außer den Zuhörern, ſei es nun ſolchen, die 
aus wirklicher Neigung, oder ſolchen, die nur von Neugier getrieben 
werden, begegnet man aber, wie gewöhnlich bei dergleichen Verſamm⸗ 
lungen, Schaaren von Belllern aus allen Gegenden des Umkreiſes, die 
oft durch das widerlichſte Ausſehen, verbunden mit den herzzerſchnei⸗ 
dendſten Jammertönen, das Mitleid ihrer Mitmenſchen rege zu machen 
ſuchen. — Am 26. d. wurde das diesjährige Schützenfeſt beendet. Es 
wurde diesmal, nach einem frühern Beſchluſſe der Gilde, zum erſten 
Mal verſuchsweiſe wieder nach dem alten Syſtem geſchoſſen, wobei der 
nächſte Schuß nach der Königsſcheibe der eniſcheidende war. An den 
beiden vorhergegangenen Schießtagen wurden diejenigen Schützen er⸗ 
mittelt, welche am 3. Tage um die Königswürde rivaliſiren dürften. Es 


werden nämlich nur diejenigen zugelaſſen, welche im Ganzen 72 Points 
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geſchoſſen haben, eine Anzahl, die nur 20 Schützen von ca. 100 nicht 
erreichten, fo daß alſo etwa 80 Mann um die Königswürde kämpften, 
die von jetzt ab nicht allein von der Geſchicklichkeit, ſondern auch vom 
Zufall abhängen fol, um dodurch auch weniger geübten Schützenmitglie⸗ 
dern Gelegenheit zur Erlangung von Chargen in der Gilde zu verſchaffen. 
Diesmal find es merkwürdiger Weiſe drei Schuhmacher, denen die höch⸗ 
ſten Würden zu Theil wurden. Die Königswürde erhielt der Schuh. 
macher Grawunder, die erſte Ritterwürde der Schuhmacher Szezefezyk 
und die zweite Ritterwürde der Schuhmacher Roggemann. Nach der 
Proklamalion der Chargen durch den Bürgermeiſter v. Koller begab ſich 
die Schützengilde in den Saal zu dem üblichen Souper. Von den aus⸗ 
gebrachten Toaſten find beſonders nennenswerth der des Reg. Präs. Frhrn. 
v. Schleinitz auf Se. Majeſtät den König, und des Bürgermeiſters 
v. Foller auf das k. Haus. Kaufmann Menard hielt ſchließlich eine 
kleine Anſprache zu Gunſten der Frankenſteiner Schützengilde, die ſich an 
die hieſige Gilde mit der Bitte um eine Unterftägung gewandt hatte, in 
dem von 52 Schützenmitgliedern Frankenſteins 46 abgebrannt waren. 
Bereitwillig wurde für die Frankenſteiner kollektirt, und Jeder gab gern 
fein Scherflein, wodurch der Ertrag ein ziemlich anſehnlicher wurde. 
Geſtern Abend fand die feierliche Einführung des neuen Schützenköͤnigs 
fait, womit das diesjährige Schügenfeft beendet ift. — Am 26. d. M. 
wurde in der hiefigen k. Seehandlungsmühle ein Mülergeſelle, der ſich 
unvorfichtigerweiſe dem großen Rade zu ſehr genaht hatte, von dieſem 
beim Rocke gefaßt und hineingezogen, wodurch er eine ſehr bedeutende 
Quelſchung des einen Beines erlitten hat. Er mußte ſofort nach dem 
Stadtlazarethe geſchafft werden. — In dieſen Tagen iſt das Bromber⸗ 
ger Landwehrbataillon hier eingezogen, um eine vierzehntägige Uebung 
abzuhalten. 

e Filehne, 27. Mai. 
feſt; Selbſtmord.] Das Kreiserſatzgeſchäft hat in dieſem Jahre in 
unſerm Kreiſe am 19. d. Mis. begonnen und wird am 3. Juni beendet 
werden. Aus der Stadt Filehne follten zur diesjährigen Vorſtellung nach 
der Liſte 192 Mannſchaften kommen. Von dieſen hatten ſich jedoch 31, 
und zwar durchgängig Juden, nach Amerika begeben, um ſich dem Mili⸗ 
tärdienſte zu entziehen, und find dieſelben auf Grund der geſetzlichen 
Beſtimmungen in Anklageſtand verſetzt. — Bei dem diesjährigen Pfingft- 
ſchießen hat Herr Jakob Itzigſohn, bereits zum dritten Male, den beſten 
Schuß gethan und ift heute in herkömmlicher Weiſe als Schützenkönig in 
die Stadt eingeführt. — Geſtern erhängte ſich in Kreuz ein Eiſenbahn⸗ 
beamter. Der Beweggrund hierzu iſt nicht bekannt, da ſich derſelbe 
eines guten Rufes erfreute. 

1 Schubin, 27. Mai. [Pfingſtſchießen.] Am 25. d. M. 
Morgens 8 Uhr verſammelte ſich die hiefige Schützengilde zur Feier ihres 
Pfingſtkönigsſchießens und marſchirte im Feſtzuge, der ſtellvertretende 
Landrath, Reg. Aſſ. Rochlitz als Ehrenmitglied an der Spitze, nach dem 
Schießhauſe. Von dem freundlichſten Frühlingswetter begünftigt, ging 


[Kreiserſatzgeſchäft; Schüßen- | 


das Feſt in ungetrübter Luft und Heiterkeit vor ſich. Bei dem S 
hatte Herr Landrathamtsverweſer Rochlitz es übernommen, de 
Herkommen gemäß, fur Se. K. Hoh. den Prinzen Friedrich ichen alten 
Preußen zu ſchießen. Schon beim erſten Schuſſe zeigte es ſich f. m von 
Herr Rochlitz die Büchſe in ſeiner Gewalt habe, und es blieb dah „daß 
aus, daß derſelbe die Königswürde errang. Zur allgemeinen er ni 
wurde nun Se. K. Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm von ehe 
der Perſon des Landrathamtsverweſers Rochlitz als König der Iren in 
Schützengilde für dieſes Jahr proklamirt, dekorirt und mit Kran, efigen 
ſchmückt; ſodann wurde ein Hoch auf Se. K. Hoh. den Prinzen ges 
Se. Maj. unſern allgeliebten König, mit dem Wunſche feiner bald auf 
und völligen Geneſung, und auf Se. K. Hoh. den Prinzen von r igen 
ausgebracht. Bei dieſer Gelegenheit ſprach Herr Rochlitz ſich dahtn arm 
wie es ihn gefreut habe, in der Mitte der Schützengilde zu weilen ö 
in deren Mitgliedern Männer von wahrem biedern Bürgerſinn und t und 
Anhänglichkeit an das koͤnigl. Haus zu finden, auf welche, in den Wenn 
geübt, König und Vaterland in den Tagen der Gefahr mit gude 
blicken können. Der heutige Ausgang des Wettſchießeng fei 
neues Band der Treue für das Königshaus und ein Erreigniß, von Fi 
er wünſche, daß es der Gilde zu dauernder Auszeichnung gereichen 1959 
Nach dem feierlichen Einmarſche wurde Abends das Feſt mit einem dal 


geſchloſſen. 


chleßen 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 
Die betreffende Meldung iſt uns heute nicht zugegangen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 28. Mai. 
BAZAR. Dekan Danielewiez aus Cerekwice, die Gutsb. v. Wilkongl 0 
Krojetvice und b. Mikorski aus Laskowo. 8 us 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Hecht aus Uache 
Borchardt und Corell aus Berlin, Schmidt aus Breslau und Schl 5 
aus Braunſchweig, Holzhändler Heyduck aus Neuſtadt⸗Eberswalde, Nechs 
anwalt Janecki aus Grätz und Gutsb. Hirſchberg aus Schneidemüh 
HOTEL DU NORD, Die Gutsb. v. Koczorowski aus Goseſeſſhn und 
b. Kaminski aus Kuſzewo, Frau Gutsb. b. Wolanska und Frl. b. Ja. 
blocka aus Bardo, Kaufmann Völker u. Kunſtgärtner Laſt aus Stefi 
Zimmermeiſter Rau aus Liſſa. J 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsb. b. Chrzanowski aus Chmakkı, 
toice und Landſchaftsrath v, Weſierski aus Modliſzewko. 2 
HOTEL DE BERLIN. Die Gütsbeſ. Luther aus Pankow und Mai 
a, D. Delhä aus Swigezyn, Uhrenfabrikant Häsler aus Chang de 
fonds und Kaufmann Wagner aus Leipzig. f 
KRU@’S HOTEL. Bauführer Henning aus Wronke, Handelsmann Ru 
ber aus Kaltwaſſer, Traineur Tatzki aus Skledzewo u. Kaufmann Kor, 
mann aus Berlin. 0 
PRIVAT-LOGIS, Prof. Weclewski aus Kulm, Berlinerſtr. 28. 


Inſerate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung.) 

Im Auftrage der königl. Regierung, Abiheilung 
des Innern, zu Poſen, vom 30. April c. Nr. 
2116/4 J., wird der unterzeichnete Landrath im 
Magiſtrats Bureau zu Neuſtadt a. W. am 9, 
Juni e. früh 10 Uhr die Chauſſeegelderhebung der 
Hebeſtelle Klenka, zwiſchen Mieſzkow und Neu- 
ſtadt a. W. vom 1. Juli d. J. ab auf anderweite 
3 Jahre im Wege der Llzitation, mit Vorbehalt des 
höhern Zuſchlags, zur Pacht ausſtellen. Rur dispo⸗ 
fitionsfähige Perſonen, welche vorher mindeſtens 130 
Thlr. baar oder in annehmlichen Staatspapieren bei 
der Rämmerei- Kaffe zu Neuſtadt a. W. deponirt 
haben, werden zum Bielen zugelaſſen. Die Pacht- 
bedingungen können ſowohl bei mir, als bei dem 
Magiftrat in Neuſtadt a. W. von heute an während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden. 

Pleſchen, den 15. Mai 1858. 

Der königl. Landratd Gregorovius. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 

Poſen, den 21. Januar 1858. 

Das der Henriette verehelichten Stellmacher 
Dreſſel gebornen Steffens gehörige, unter Nr. 
411 in der Stadt Poſen belegene Grundſtück, ab⸗ 
geſchätzt auf 17,477 Thlr. 2 Sgr., zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, ſoll am 7. September 1858 Vormittags 
11 Uhr und Nachmittags an ordentlicher Gerichts- 
ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befrie⸗ 
digung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben ſich mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubigerin 
Nepomucena geſchiedene Schortau geborne Po⸗ 
tarzyeka von hier, reſp. deren Erben und Rechts⸗ 
nachfolger, werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Bekanntmachung. 


Das dem Franz Theodor Dietrich Genſichen 
gehörige Rittergut Slaboſzewko, landſchaftlich 
abgeſchätzt auf 78,332 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 

am 4. Oktober 1858 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
pruch bei dem unterzeichneten Gericht anzumelden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Gläubiger 
Klonſtantin Leonhard wird hierzu öffentlich vor⸗ 
geladen. 

Trzemeſzuo, den 1. März 1858. 

Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 


Große Möbel⸗ Auktion. 


Montag am 31. Mai e. und die fol⸗ 
genden Tage werde ich im Hötel de 


Vienne, Gartenſtraße Nr. 19/20 


verſchiedene gut erhaltene Birken⸗ 
und Elſen⸗Möbel, 


als: Tiſche, Stühle, Sophas, Bettſtellen, 
Spiegel, Waſchtiſche, Kommoden, Schreib- 
pulte, Spindez ferner: Matratzen, See⸗ 
gras und Betten, Haus- und Wirthſchafts⸗ 
geräthe, ſo wie einen Arbeitswagen, 
einen Kutſchwagen und Pferdege⸗ 
ſchirre, 

gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Nachlaß ⸗Auktion. 
Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts hier werde ich 
Montag den 31. Mai e. Vormittags von 
9 Uhr ab im Parterre des Kaſinos, Wilhelms: 


ſtraße Nr. 1, den Nachlaß des geheimen Juſttz⸗ 
raths v. Sieghardt, beſtehend aus 


Mahagoni⸗ und Birken⸗Möbeln, 

als: Sopha, Chaiſe longue, Kommoden, Tiſche, 
Stühle, Spiegel, ein Schreibſekretär, Kleider⸗ und 
Bücherſpind, Waſchtiſch, Gardinen, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Wäſche, Beitſtelle, Küchen-, Haus- 
und Wirthfcehaftsgeräthe, eine Doppelflinte, ein 
kompletter Uniform⸗Anzug, 40 Bouteillen diverſe 
Rheinweine, einen Anker rohen Rheinwein, eine 
Partie Bücher geſchichtlichen und juridiſchen In⸗ 
halts, 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 


Der Verkauf der Bücher beginnt 
um halb 12 Uhr. 
Zobel, gerichtl. Auktionator. 


Möbel⸗ Auktion. 

Bei Gelegenheit der am 31. Mai im Hötelde 
Vienne ſtattfindenden Möbel⸗Auktion kommen 
auch noch für anderweite Rechnung: 

gut erhaltene Mahagoni⸗Möbel, 
darunter 1 Cylinderbureau, 1 Waſchtiſch mit 

Marmorplatte, 1 Chaiſelongue ꝛc. ac. 
zur öffentlichen Verſteigerung. 

Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


Große Auktion. 


Wegen Liquidation der hieſigen Zuckerraffinerie, Werderſtraße Nr. 23 und 24, ſollen 
von Mittwoch den 9. Juni an und folgende Tage von Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 Uhr ab ein 
großer Theil der dazu gehörigen Apparate und Utenſilien gegen gleich baare Zahlung verfteigert werden. Es 


kommen unter Anderem zum Verkauf: 


I. zwei kupferne Vacuum Pfannen, jede 6 Fuß Durchmeſſer; 
II. zwei Kondenſatoren nebſt Zubehör von Kupfer; 


. 


ein Saug⸗ oder Nutſchapparat, nebſt zwei Rezipienten und einer doppelt wirkenden 


Luftpumpe von 20 Zoll Durchmeſſer und 30 Zoll Hub; 


IV. 
Feuerrohrs 3 Fuß; 


zwei Cornw. Dampfkeſſel, jeder 24 Fuß lang, 52 Fuß im Durchmeſſer, Durchmeſſer des 


V. eine horizontal liegende Dampfmaſchine von zwei Pferdekraft mit gußeiſernen Grundplatten 


und Vorgelege; 


3 Fuß 2 Zoll; 
VIII. 
menſionen und 
Manometer, Stock 


genſtände; ſo wie 


Tiſche, Spiegel ze. 
Breslau, den 23. Mai 1858. 


Das Rittergut Ostrowite kapitulne 
iſt aus freier Hand zu verkaufen; daſſelbe liegt im 
Koniner Kreiſe, Warſchauer Gouvernements, im 
Königreich Polen, nnd iſt von den Städten Skupee 
14 Meile und Kon in 4 Meilen entfernt; es enthält 
1770 Morgen 140 Ruthen Warſchauer Maaß inkl. 
Waldung und Wieſen. Der Boden iſt II. und III. 


} ein durch fünf Etagen gehendes Paternoſter⸗Werk für Zuckerbrote; 
‚eine kupferne Heizpfanne mit gußeiſernem Doppelboden, Durchmeſſer 7 Fuß, Tiefe 


eine Partie gußeiſerner Röhren, Kupferröhren in verſchiedenen Di⸗ 
Bruch: Schmelz: und Schmiedeeifen; 

A ei :Thermometer, Araeometer; 
X. eine große Anzahl Filterbeutel, Taue, eiferne 


Töpfe und viele andere Ge⸗ 


. verfchiedene Komptoir⸗Utenſilien, Möbel, als: Sopha's, Stühle, Schränke, 


H. Saul, Auktionskommiſſarius. 


Klaſſe; die Gebäude ſind im beſten Zuſtande. Das 
Nähere ohne Vermittler beim Beſitzer des Gutes. 


Ein „Gaſthof oder Schänke“ auf einem Dorfe wird 
zu Johanni d. J. zu pachten geſucht. Verpächter 
belieben ihre Offerten unter Adreſſe GA. E. 
poste rest, Posen franko zu ſenden. 


Ein in beſter Kultur befindliches, 
4 Meilen von der Poſen-Bres⸗ 
lauer Eiſenbahn entferntes adliges 
Gut von circa 1600 Morgen iſt von 


X 


Johanni d. J ab auf längere Zeit zu 
verpachten. Näheres hierüber in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


In der Waſſer⸗Heilanſtalt Dembno werden 
mit Waſſer in Verbindung mit der ſchwediſchen 4 
Gymnaſtik, welche die Wirkſamkeit des Waſſers 
bedeutend unterſtützt, alle die Krankheiten ärzt⸗ 
lich behandelt, bei denen ſich die Waſſerkur er⸗ 
folgreich gezeigt hat, und wird beſonders auf die 
günſtigen Erfolge der Frühjahrskuren aufmerk⸗ 
ſam gemacht. Allen Anforderungen des Publi- 
kums Genüge zu thun, wird Sorge getragen. 
Die Direktion der Waſſer⸗Heilanſtall 

Dembno bei Neuſtadt a. W. 


Unſer wohl aſſortirtes Weinlager, neu dekoricte 
und geräumige Weinſtube nebſt guter Küche empfehlen 
wir zum bevorſtehenden Wollmarkt gütiger Beachtung. 

C. F. Pohl & Comp. in Breslau, 
Schuhbrücke 72, ehem. Ernſt Wendt & Co. 


Von der ſeit dem Jahre 1819 beſtehenden 
Leipziger 
Feuer ⸗Verſicherungsanſtalt, 


welche neben ihrem Grundkapital die bedeutende Ne 
ſerve von über 708,000 angeſammelt hat, wurde mit 
die von Herrn S. Kaliſch niedergelegte Agentur füt 
hiefigen Ort und Umgegend übertragen. Die Anftalt 
verſichert gegen Feuersgefahr Gebäude, Mobiliar, 
Waarenvorräthe aller Art, Getreide, Vieh und ſon⸗ 
ſtige Gegenſtände in der Stadt und auf dem Lande 
zu billigen aber ſeſten Prämien. Bei landwirth⸗ 
ſchaftlichen An 540 gewähren 
die Bedingungen der Anſtalt ganz 
beſondere Annehmlichkeiten und Er 
leichterungen. 

Indem ich mir hiermit erlaube, das verſfichernde 
Publikum hiervon zu unterrichten, empfehle ich mid) 
demſelben zu geneigten Aufträgen, mit dem ergebenen 
Bemerken, daß alle Formulare unentgeltlich von mit 
geliefert und jede gewünſchte Auskunft gern ertheil 
wird. Schrimm, im Mai 1858. 

Emil Siewerth, 
Kaufmann und Gaſtwirth im Hötel de Posen, 
Agent obiger Anſtalt. 


(Beilage. 
ittf | 


123. Sonnabend, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


der eingezahlten Prämien. 


Ueberreichung eines Exemplars des Abſchluſſes, ſofort ausgezahlt erhalten. 


Einſicht der Theilnehmer bereit. 


Jedem, der dieſer gegenſeitigen Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft beizutreten geneigt iſt, giebt der Unterzeichnete beveitwillige 


29. Mui 1858. 


— 2 


Aeuer⸗Verſicherungsbanſt für Deulſck ſand 


in Gotha. 


Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank 5 1857 beträgt die Dividende für das vergangene Jahr wieder 


60 Prozent 


Jeder Banktheilnehmer im Bereich der Agentur des Unterzeichneten wird feinen Dividendenantheil, unter 
Die ausführlichen Nachweiſungen zur Rechnung liegen zur 


desfallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 


Poſen, den 29. Mai 1858. 


Noberi Gusen, 


Firma: Carl Heinr. Ulrici & Comp., Breslänerfrage Nr. 4 


In Womowice Kein Buuk chen 
21 melkende Kühe, 
4 tragende Kalbe, 
10 Kalbe im dritten Jahre, 
6 einjährige Kalbe, 
7 zweijährige Zuchtſtiere, 8 
einjährige dito — 
eben Race, eb: bis aun 15. Juni e. 
tr berd 5 


© untern 

N. zur Zucht tauglich, zum Theil tragend, 

. ind gleich nach der S. Li zu verkaufen. 

Naher (am Wollmarkte) im Wollkeller Breslau 

Ring Nr. 9., oder auf dem 1 ürgsdorf 
bei Conſtabi in Schleſien ſelbſt. 


Dienſtag De 5 „gu 1858 


Mit dem 1. Juni d. J. eröffne ich am hieſigen Orte, Bäckerſtraße Nr. 13c. (Odeum), eine Trink⸗ 
anſtalt für ſaͤmmtliche natürliche und künſtliche Mineral- „Waſſer, womit zugleich kläglich der Gebrauch 


friſch bereiteter Molken und friſcher Milch verbunden werden kann. 


Ich glaube durch dieſe jeilgemäße 


Einrichtung, und geſtützt auf die wiederholten Aufforderungen vieler meiner Kollegen, dadurch einem 
wahrhaften Bebürfnifje zu entſprechen, und darf demnach wohl auf die Theilnahme eines geehrten Pu⸗ 


blikums rechnen. 


täglich von 5 — 10 Uhr Morgens geöffnet und find die näheren Bedingungen bei mir täglich in den 
Sprechſtunden von 7 — 9 Uhr Morgens und von 3—5 Uhr Nachmittags zu erfahren. 


Poſen, den 18. Mai 1858. 


Der Brunnengarten iſt den beſuchenden Kurgäſten zum ausſchließlichen Gebrauch 


Dr. Kaplinski, prakt. Arzt, St. Marlin Nr. 76. 


Mein neu eingerichietes 
Hotel de Posen 
empfehle ich dem reiſenden Publikum zur geneigten 
Benutzung. Im Parterre befindet ſich eine Wein⸗ 
ube, jo wie eine Reſtauration, wo man jederzeit 
à la carte ſpeiſen kann. Bei reeller Bedienung ver⸗ 
ſpreche die billigſten Preiſe. 
Schrimm, im Mai 1858. 
Emil Siewerth, 
Kaufmann, Gaſtwirth und Agent der Leipziger 
Feuerverſicherungs-Anſtalt. 


Zeuschner’s 
Atelier für Photographie, Panotypie und 
Portraitmalerei, 


Wilhelmsstr. 25 neben „Hötel de Bavière“, 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet. 


WB Stein-Bappdäder RE. 


übernehme ich zur Bedachung und werden unter Ga⸗ 

rantie ausgeführt. 

S. Laskowiez jun., 
Eiſenhandlung in Koften. 


Für Schäfereibesitzer. 


Nachdem ich mich 5 Jahre mit dem Studium 
der Schäferei beschäftigt und zwar zunächst 
mit der praktischen Züchtung unter Leitung 
meines seligen Vaters, des O.-A. F. A. 
Behmer in der Merziner Stamm- 
heerde, später auf dem Wollboden mit dem 
Sortiren und zulezt durch wiederholte Be- 
reisung der bedeutendsten Stammschäfereien 
Mecklenburg, Sachsens und Schle- 
siens,.deren Richtung und Zuchtmaterial ge- 
nau kennen gelernt habe, beabsichtige ich, 
mich dem Fach ausschliesslich zu widmen. 


Den Herren Schäferereibesitzern, welche die 


Oberleitung ihrer Heerden einem Fachmann 


übetragen wollen, erlaube ich mir, meine 
Dienste ergebenst anzubieten und erbitte mir 
gefällige Anfragen per Adr. Herrn Landrath 
Nathusius, Althaldensleben bei Mag- 
deburg. 


Bud. Behhmer, Schäfereidirektor. 


wen 


Feuerſichere Stein⸗Dachpappe, 


anerkannt beſter Qualität, offerire ich den Centner à 4 Thlr. und übernehme auch 


das komplette Eindecken von Dächern unter Garantie. 


B. Hamburger, Naſſegaſſe Nr. 3. 


Feuerfeſte 9 BE 


2 = = 9 0 und verkauft zu billigſten m 


. as elite 


0 


Oe 


5 | übernimmt die ie forgfättigfte Ausführung der Pappbedachung unter Garantie; verkauft auch von jetzt 
ab die Pappen zentnerweiſe mit 4 Thlr., ſowohl in dem üblichen kleinen Format, wie auch in 


A . 


2 größeren Längen zu dem billigſten Preiſe. 
- Poſen, = Nr. 13. 


e 


©® 


28 


Oe 


Oe 


EN 


000000000) 


(OO) 


ee 10s, ungerade in 
vorräthig und werden Beſtellungen für die Stationen 
Alt⸗Boyen, Koſten, Czempin, Poſen bis 
Pronke entgegen genommen. 
S. een ee aus Koften. 


7 Lerachſthen Guano 
in bekannter guter Qualität offerirt 


der Spediteur Moritz S. Auerbach, 
Komntoir: Dee 


Muse de Modes pour Messieur BR: 
M. GRAUPE, Marchand Tailleur. Ä | 


0 
| Mit dem heutigen Tage habe ich mein bisher Markt Nr 79 befindliches Herren⸗Garderobegeſchäft nach Wilhelmsplatz Nr. 16, neben der 


Toilette erforderlichen Gegenſtände auf das Reichhaltigſte vervollſtändigt. 


5 gräflich Raczynskiſchen Bibiothek verlegt und ſolches durch alle in dieſes Fach einſchlagende Arlikel, fo wie auch ſämmtliche zu einer nobelen Herren⸗ 9 
\ Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen dankend, erſuche ich ein geehrtes Publikum, ſolches auf mein neues Geſchäft gefälligſt übergehen zu laſſen. 


Geeehrte Aufträge werden daſelbſt unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung erbeten reſp. entgegen genommen. N 5 . 

0 Poſen, den 22. Mai 1858. € M. Graupe; 1 
1 Marchand Tailleur pour Civil et Militair, 8 

2 Nr. 16. Wilhelmsplas Nr. 16. BC 
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DIE 


Eiſen⸗ 
Nachmit⸗ 


5 bahn 
5 tagszuge 


netbrucher Pe - Muchkühe, 
friſchmelkende, nebf Kälbern, nach Poſen; 


log ire 


in Budwigs nötel, Kämmereiplatz. 
Fr. Schwandt, Wiehhendle. 


jährige Beſude Muttern und 150 junge ab: broße Wollwaſchpulver beſter Qualität offetirt 
Hammel zu verkaufen. biligſt Nudolph Nabſilber, Spediteur. 


mene NEE Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, Markt Nr. 59, 


empfehle ich der geneigten Beachtung. 


D. Satamonski, Markt 39, 


m früheren 1 Lokale der Mad. Zu banska. 


Gogoliner Kalk, 


direkt bezogen g Grund meines Vertrages I dem 
Gogoliner und Gorasdzer Kalk- u. Produkten⸗Komptoir 
in Breslau, empfehle ich in Wagenladungen 
und Tonnenweiſe von meinem Lager zu billigen Prei⸗ 
fen bei bekanntem reellen Maaße. 


Rudolph Rabsilber, 


e Seen Poſen. 
Das Dominium 2ro⸗ 
>» niawy bei Wollſtein 

= hat 150 zwei- und drei⸗ 2 


Den Leidenden beſtens engel. N 
69. Berlin, Charlottenſtraße Nr. 69, | 


übe der Leipzigerſtraße. 
Die von uns erfundenen und bei uns allein nur ächten elektromotoriſchen Fabrikate, welche von 
den rheumatiſchen, gichtiſchen und nervöſen Leidenden mit ſo vieler Anerkennung gebraucht und von f 
Aerzten empfohlen worden ſind, als: 0 
a die das Zahnen erleichtern und alle böſen Zufälle beſelltgen, die in der Sahne] 
periode fo häufig eintreten, 
Kravatten für Damen gegen rheumatiſche Zahn. und Halsſchmerzen. 
Militär ⸗Halsbinden, Kravatten und Shlipſe, beſtes Mittel bei rheumatiſchen Zahn-, Hals und 
Kopfſchmerz, 
Leibbinden, vorzüglich für Unterleibsleiden, Magenkrampf, Leibſchmerzen, Hämorthoidatbefgmeeden, 
Fußſohlen für kalte Füße, Podagra, Froſt und gichliſche Uebel 
Rüden, Bruſt⸗ und Kniewärmer für Gicht und Reißen. 
Kopfbinden, beftes Mittel gegen Zahn⸗, Hals- und Kopfreißen. 
Suspenſorien neueſter und zweckmäßigſter Konſtruktion, zur Abwehr von rheumatiſchen air ent⸗ 
zündlichen Schmerzen, zur Verhinderung eines widernatürlichen Neepheiges! ſo wie u 
Stärkung der Genitalien. 
Auch werden auf Beſtehung für jeden leidenden Körpertheil ſofort aufs Schnellſte teme 
toriſche Sachen angefertigt. Einzig und allein zu haben in der f 


Nr. . 8 57 Fabrik eee l. ände. 
5 + lottenſtr. Mr. » 
al nahe Shen, Se 55 W. Zehle 


Wir bitten genau auf unſere Firma zu achten. 


— 


Von den heftigſten rheumatiſchen Zahn und Kopfschmerzen ſchon Jahre lang geeinigt, Rn f 
ich mich an die Herren W. Zehle u. Komp., Charlottenſtraße Nr. 69, wo ich nach kurzem Tragen 
einer elektromotoriſchen Kopfbinde aus obiger Fabrik bald geheilt. war. Dies an ähnlichen Schmerzen 


Leidenden zur gütigen Beachtung. 
Berlin, den 2. Mai 1858. Wilhelmine ubebach, Lindenſtr. 53. 


Ich beſcheinige hierdurch den Herren W. 8 Behle u. Komp., Fabrikanten ſogenannter elektro: 
motorifcher Gegenſtände, Charlottenſtraße Mr. 69 hier, mit Vergnügen, daß nach Anlegung eines von 
ihnen verferligten Halbbeinkleides mein am freiwilligen Hinten leidender Sohn von den heftigſten rheu⸗ 


matiſchen Schmerzen faft ſofort befreit wurde, und ſich dieſelben ſeil drei Monaten, wo er daſſelbe unab⸗ 
läffig trägt, trotz der ar April-Witterung noch nicht wieder gezeigt haben. N 
Berlin. 


ene 


E. 3 3 i neue Königaftr. Be 


LAN) = az) . 


— 


SS o 2 = 


Sue f ſchwarze Toffelle, Atlas, kouleurte Seiden⸗“ 


zeuge feine wollene Stoffe, abgepaßte Roben in Batift 
und Wollen, à deux les und à deux Jupes, Mö⸗ 
beldamaſte, Nord Barege, oſtindiſche Taſchentücher, 
Grep de Chine⸗Tücher, Mouſſeline de laines, Woll⸗ 
195 Thibet und Poil de Chevres empfehle zu ſehr 
düngen Preiſen; außerdem mache ich auf eine Partie 
wollener Zeuge 24 Sgr. aufmerkſam. 
Falk Karpen, Wronkerſtraßenecke 91. 


Ein geehrles Publikum erlaube ich mir hiermit auf 
mein bedeutendes Lager von weißem, belgiſchem, grü- 
nem und farbigem Tafelglas aufmerkſam zu machen, 
und bemerke gleichzeitig, daß ich durch direkte Verbin⸗ 
dungen mit den größten Fabriken des In⸗ und Aus⸗ 
landes in Stand geſetzt, aller Konkurrenz zu be⸗ 
gegnen. 

Aufträge auf Schaufenſter von vorzüglichem Kry⸗ 
ſtall⸗ Spiegelglas, jo wie belgiſchem Doppelglas in 


allen Dimenſtonen werden bei reeller und prompter 

Bedienung zu äuß erſt billigen Preiſen ausge⸗ 

fuhrt. David Bley, Glaſermeiſter, 
Schuhmacherſſraße Nr. 20. 


Geaichte Zollgewichte 


in allen Größen empfiehlt 10008 
Auguſt Müller in Schmiegel. 


Feuerſpritzen 


von verſchiedenen Größen der neueſten Konſtrur ot 
feſt und dauerhaft gearbeitet, find wieder Rn 


ſtraße Nr. 10, neben dem Hotel zum Schwarzen 
Adler bei 


J. Krysiewicz, 


— r na pe 


der Kupferwaaren- und Apparaten-Fabrik' gr. Ger bes | 


* 


Woll⸗Waſchpulver offerirt 


S. Calvary; Breiteſtraße Nr. 1. 


Tapeten 


in den neueſten Muſtern zu auffallend billigen Prei⸗ 
ſen empfing ; 
Markt 90. Nathan Charig. Markt 90. 


Proben nach auswärts franko. 


Papier pellee 


in größter Auswahl ift wiederum eingetroffen bei 


H. A. Fischer 


Wiener Putzpulver in Packeten à 2 Sgr. 
Mit dieſem Pulver kann man ſoſort allen 
Metallen den ſchönſten Glanz ertheilen. 

Feinſtes Königs⸗Näucherpulver in Fla⸗ 
ſchen a 5 Sgr. 

Praktiſches Raſirpulver, das Vorzüg ⸗ 
lichſte für Selbſtraſirende, erhielt neue 
Zuſendung in Schachteln a 3 Sgr. 

Von dem beliebten Königs⸗Waſch⸗ und 
Badepulver erhielt neue Zuſendung in 
Schachteln à 3 Sgr. 

Echt engliſches Gichtpapier, à Blatt 
24 Sgr., bewährt gegen Gicht und Reißen. 

Dieſe Gegenſtände ſind nur echt 


JJ | 


ten ſich mit Mühe in bisheriger Notiz; Weizenmehl Nr 
0 4 Thlr., Nr. 0 und 1 35 Thlr., Roggenmehl Nr. 
0.34 Thlr., Nr. O und 1 2% Thlr. pro Gentner under. 
ſteuert. — Das Schlußgeſchäft in Roggen ſowohl wie 
in Spiritus zeigte in dieſer Woche andauernd eine un⸗ 
gemein matte Haltung, Umfäge waren ſehr geringfügt 
und für beide Artikel trat neuerdings eine rücgängige 
Kursbewegung ein, ſo daß wir hinter der vorwoͤchentli⸗ 
chen Schlußnotiz zurückblieben. — Hinſichtlich des Nog⸗ 
genlieferungshandels im kaufmänniſchen Verkehr iſt nun. 
mebr in Rückſicht des mit dem 1. Juli d. J. einzufüh, 
renden Neugewichts feſtgeſtellt worden, daß don nun a 
die bisher geltende Kontraktsbeſtimmung von 82 Pfund 
Gewicht (purchſchnittlich pro Scheffel) für alle Lieferun, 
gen von Roggen, die am 1. Juli d. J. oder über diefen 
Termin hinaus ſtatthaben, in Wegfall kommen und ſlalt 
derſelben die Beſtimmung eines Durchſchnittsgewichts 
von 77 Pfund Neugewichts in Kraft treten ſoll; Liefe⸗ 
rungen aber, welche auf Grund früherer Kontrakte, in 
denen ein Durchſchnittsgewicht bon 82 Pfund beſlimmt 


Im Verlage von 


Ed. Bote & G. Bock, 


königl. Hof- Muſikhandlung, 
erſchienen jo eben: 
Heinsdorff, G., Pfiff-FEolka. 
15 73 Sgr. 
Voigt, F., Ein Sommerabend in 
Sanssouci, Galopp. 15 Sgr. 
Posen, Wilhelmsstrasse N:. 21. 


1 


Tee 


Eine Bitte 
an die geehrten Damen, welche den verunglückten Ob⸗ 


(Carl John), 
Wilhelmsſtraße Nr. 18. 


EIER T 
Alexandre's Cement⸗Stahlfedern, 
ausgezeichnet durch Elaſtizität und vierfache Ausdauer 
gegen andere Stahlfedern, in vier verſchiedenen Stär⸗ 
ken à Gros 14 Thlr., empfiehlt 

Ludwig Johann Meyer. 
Der Unterzeihneie, Fabrikant und alleiniger In⸗ 
haber der berühmten patentirten doppelt cementirten 

‚ Stahlfeder, bringt hiermit zur Kenntniß des Publi- 
kums, daß er den Alleinverkauf für das Großherzog⸗ 
ihum Poſen feiner letzten Emiſſion dieſer Feder 
vom April c. dem Herrn 


und unverfälſcht zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Weißer praktiſcher Zahnkitt, 
das Beſte zum Ausfüllen hohler Zähne, em⸗ 
pfiehlt in Etuis & 10 Ser. 

Zudwig Johann Meyer, 

Neueſtraße. 
Selterſer⸗ und Soda Waſſer in ſtels 
friſcher Füllung empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Isidor Busch, Wihelmspt. 16. 
Rheiniſche Maitrank⸗Eſſenz in Flaſchen 
zur Bereitung von 6 Flaſchen Maitrank, à 10 Sgr. 


dachloſen in Frankenſtein eine Hülfe in gebrauch⸗ 
ten Kleidungsſtücken oder anderen Kleinigkeiten zu⸗ 
kommen laſſen wollen und vielleicht augenblicklich nicht 
fo viel beiſammen haben, daß es ihnen lohnend fcheint, 
es dem Komité zu übergeben. 

Frau Krupska, Friedrichsſtraße Nr. 33 b., im 
Laden, will gern ſolche Gaben, auch ganz einzeln, in 
Empfang nehmen, ſie ſammeln und immer möglichſt 
bald abſenden. 

EL ER EEE ERHALTE GE BET HEBT HET PR BE BT NET N 

WMuswärtige Kumilien- Nachrichten. 

Verbindungen. Stuchow: Baron b. Troſchke mir 


Frl. O. v. Plötz; Schwerin: Juſtizrath A. v. Koppelow 
mit Frl. M. M. b. Möllendorff. 


Sommertheater in Poſen. 


iſt, vom 1. Juli d. J. ab bewirkt werden, follen mit 
durchſchuittlich 76 Pfund 21 Loth Neugewicht erfolgen 
und hiernach das etwaige Mehrgewicht vom Empfänger 
bergütigt werden. — Bezüglich unſerer Schifffahrt kön. 
nen wir von einer Beſſerung des Waſſerſtandes no 

immer nicht berichten, dagegen haben die Feachtſätze durch 
das Eintreffen einer größeren Anzahl von Kähnen, eine 
erhebliche Reduktlon erfahren, die Fracht bedingt jeht 
nach Berlin pro Wilpel 54 Thlr., nach Stettin 4 18 


Geſchäftsverſammlung vom 29. Mai 1858. 
Roggen (pr. Wiſpel A 25 Schffl.) ohne Handel, im 
Preiſe rückgängig, pr. Mai wie pr. Juni 29 Thlr. Br. 
u. Gd., pr. Juli 30 Thlr. Br., 293 Gd. Ei 
Spiritus (pro Tonne z 9600 f Tralles) gefcäfle, 
los bei niedrigerem Werthe, loko (ohne Faß) 137. 
Thlr., (mit Faß) pr. Mai 14 Thlr. Br., pr. Juni 1 
Thlr. Gd., pr. Juli 143 Shle. Br. u. OGd., pr. Julie 


Antoni Rose in Poſen 
übertragen hat, und daß dieſe in allen Ländern ſich 
eines fo außerordentlichen Rufes erfreuenden Federn 
nur bei ihm zum Fabrikpreiſe zu beziehen ſind. Wie⸗ 

derverkäufer mögen ſich an dieſe Firma wenden und 
genießen einen Rabatt. 5 
Birmingham und Brüſſel, im Mai 1858. 
V. Alexüundıre. 


Der hiermit bereitete Maitrank iſt bei weitem feiner 
und angenehmer, als von friſchem Waldmeiſter. 
4 Loth Zucker und 1 Quentchen dieſer Eſſenz auf 
eine Flaſche geben ſelbſt geringem Weißwein den 
Geſchmack der feinſten Bowle. Zu haben bei 
Zudwig Johann Meyer, 


Neueſtraße. 


Poſen, den 20. Mai 1858. 
Busse. Dähne. 


Mineralbrunnen. 


Unterzeichnete Apotheker halten auch in dieſem Jahre ein vollſtändig aſſortirtes Lager von 


natürlichen Mineralwäſſern friſcher 


Füllung direkt von den Quellen bezogen, ſo wie von künſtlichen Brunnen und allen Badeſalzen. 


Grätz. 


Kolski. Reimann. 


Maifällung 


Salz, Kissinger -Rakoczy, Marienbader- Kreuz, 


N Zwei möblicte Stuben find billig zu vermiethen 
von: Ober- Salzbrunnen, Eger-Franz, Eger- Gartenſtraße Nr. 16. 


Eine möblirte Stube iſt St. Martin in 


Königsſtraße Nr. 2, im Garten des Hrn. Nowacki. Auguſt 143 Thlr. Gd. | 


Sonnabend: Neu einſtudirt: Der beſte Ton, Fonds. Br. Gd. bez 
Original ⸗Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. C. Töpfer. Peeußiſche 38 proz. Staats⸗Schulbſcheine 84 — — 
Zum Schluß: Die Kunſt geliebt zu wer⸗ . 1 Staais-Anleihe — — 
den. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Friedrich. j 30 5 alt l au Slam 19 - 
Muſik von Gumbert. Posener 1. Pfandbriefe — 90 

Sonntag, große Vorſtellung: 1) Ein jun N 5 87 
ges Mädchen. Luſtſpiel in 4 Akten. 2) Lift | _ - 4. neue Kreditſcheine 89 ERTR 
und Pflegma. Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Fiche 3 Pfandbriefe * 
Angely 3) Zum erſten Male: Er hat Recht. Poller 4 i ? 894 — — 
Luftfpiel in 1 Akt von Wilhelmi. 4) Die kleinen Posener Nentenbrieſe — 910 mw 
Wilddiebe, oder: Schülerſchwänke. Poſſe proz. Stadtobligalionen II. Em. — 873 — 
mit Geſang in 1 Akt von Angely. Die letzten Stücke 5 Prob.⸗Chauſſeeb.-Obligal. 99 — — 
werden bei vollſtändiger Gasbeleuchtung dargeſtellt. EN Ege ee 85 — — 

Wegen Länge der Vorſtellung iſt der Anfang 5 Uhr. Oberſchleſiſche Eifenb.⸗St.⸗ Aktien Lit. a. — — — 
Kaſſenöffnung 4 Uhr. „ Prioritäls⸗Obligat. Lil. E. — 0_ 

Montag, Gaſtſpiel des Herrn Theodor Lobe, Polniſche Banknoten 90 
Regiſſeur des Friedrich ⸗Wilhelmſtädtiſchen Theaters, Ausländiſche Banknoten nn 


auf Verlangen: Ein Fuchs, oder: Wie man 
Raben fängt. Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
von Juin. Mit ganz neuen Kouplets. Auguft — | 
Herr Lobe, als Gaſt. Vorher: Das erſte 
Buſſerl. Ländliche Scene in 1 Akt von Baum. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen...... am 20 Mai Vorm. 8 Uhr 1 Fuß 9 Zoll. 
ER) FE, . ine OR 


Wildunger bei 

J. Jagielski in Posen, Markt 41. 
Maitrank, Soda- und Selterwaſſer, Gefro- 
renes, Chokolade mit Schlagſahne, tägzich friſche Bon⸗ 
bons, Konfekten und die feinſten Backwaaren em- 
pfiehlt die Konditorei von 


„Krugs Hotel“ parterre zu vermiethen. 
Eine freundliche Stube iſt Breslauerſtr. 37, 1 St. 
ſofort oder vom 1. k. Mis. ab zu vermiethen. 
Ein Obſtgarten und mehrere kleine Woh⸗ 
nungen find fofort reſp. von Johanni ab, eine groͤ⸗ 
ßere Wohnung von Michaelis c. gr. Gerberſteaße 38 


Joſeph Keller. 


Schützengarten. BE 
Städtchen. 
Sonntag den 30. Mai 
zur Feier der Einführung des dies⸗ 
jährigen Schützenkönigs 


Produkten⸗Börſe. 


Stettin, 28. Man. Das Wetter war in dieſer Woche 
kühl mit einzelnen Regenſchauern. Die Getreidefeldet 
ſteben ſebr kräftig entwickelt und ſelbſt die Rübſen⸗ und 
Rapsfelder haben theilweiſe ein etwas mehr verſprechen⸗ 
des Anſehen bekommen. 

Weizen hat wenig Preisfluktuationen erfahren der 
tonangebende engliſche Markt hat noch immer den Er⸗ 


A. Pfitzner zu Poſen, 
Breslauerſtraße Nr. 74. 
15 Flaſchen Graßer- Bier fur 1 Thlr., 
im Marz gefüllt, ift ſehr klar und gut zu haben bei 
n 9 M. Grätzer, 
Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 
# Marinirter und friſcher Räucherlachs iſt 
eingetroffen bei A. Skamper, Markt. 66. 
Auch iſt daſelbſt der erſte Stock zu vermiethen. 


Präſentflundern 


und geräucherten Aal empſingen 
f W. F. Meyer & Comp. 
Pie beliebte friſche Mecklenburger Tafelbuiter em⸗ 
pfing wieder Isidor Busch. 
LTLiſch⸗Buner, in 2⸗Quart⸗Fäßchen, wie auch 
die bekannten langen Stücke, iſt ſehr friſch ange- 
langt bei M. Grätzer, 
5 Berliner und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 
Tafelbutler friſch (X) empfing Kletſchoff. 
Weizen- und Roggenmehl in ganz feinen Sorten iſt 
in achteln, vierteln, halben und ganzen Centnern ab- 
zulaſſen, eben ſo auch ſchöne Roggenkleie, in der 
Mehlniederlage bei 

Wilhelm Scheller, St. Adalberiſtraße 48. 
Ich zeige einem geehrten Publikum an, daß ich 
von Sonntag den 30. d. M. ab wieder Koſcher-Ham⸗ 
melfleiſch habe. L. Cohn, Wronkerſir. 5. 


Feinſte Stearinkerzen 

2 verkauft das Pfund (32 Loth) 

ohne Papier zugewogen Prima⸗Sorte 10 Sgr., 
. . Sekunda » 9 1 

Adolph Asch, Schloßſtr. 5. 


500009991009.0008 
Pemen Holzplatz habe ich vom Graben 
Nr. 3 nach dem Gerberdamm unweit der 
großen Schleuſe verlegt, und verkaufe da⸗ 
ſelbſt alle Sorten von Bauhölzern, Brettern 
und Bohlen zu den ermäßigſten Preifen. 


M. A. Hepner. 


zu vermiethen. Näheres im Komploir Breiteſir. 22. 
Große Wollniederlagen ſind zu vermie⸗ 
then im Hlötel de Saxe vom Eigenthümer 


M. Friedländer. 


. .. ee 

Ein Wirihſchaftsbeamter, wo möglich der polniſchen 
und deutſchen Sprache mächtig, wird auf einem hie⸗ 
figen Rittergute zu Johanni verlangt. Das Nähere 
iſt franko zu erfahren unter A. IX, poste rest. 
Pudewitz. 


Kommis Stellen. 

Ein Buchhalter für eine Maſchinenfabrik (mit circa 
800 Thlr. Gehalt), ein Komptoirift für eine bed. 
Rum und Spritfabrik, zwei Kommis für Manu⸗ 
faktur⸗ und Tuchgeſchäfte, ein Reiſender für eine Ta- 
baf- und Cigarenfabrik werden unter voriheilhaften 
Bedingungen zu engagiren gewünſcht durch den Kaufm. 
L. Hutter in Berlin. 

Ein blauſeidener Regenſchirm iſt bei mir ſtehen ge⸗ 
blieben und kann gegen Erſtattung der Inſertionsge⸗ 
bühren vom Eigenthümer in Empfang genommen werden. 

Eichwald. Fehrle. 

Am 25. Mai ift dem unterzeichneten Dominium 
von der Weide zu Kempa Groß II. eine braune 
Stute mit Stern, 4 Jahr alt, 5 Fuß 2 Zoll groß, 
entlaufen. Es wird um deren Ablieferung nach Czar⸗ 
notki gebeten. Die entſtandenen Verpflegungs⸗ und 
Transportkoſten werden gern erſtattet werden. 

Czarnotki, den 27. Mai 1858. 

Das Dominium. 

Der Abgeber einer geſtern verlorenen Brille mit 


ſchwarzem Fulteral erhält eine angemeſſene Belohnung 
im Paß⸗Bureau. ; 


Inſertum. 

Indem mehrere meiner Gläubiger mit mir die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß ſowohl ihr als mein Heil 
nur darin zu ſuchen iſt, wenn der bereits eröffnete 
Konkurs aufs Schleunigſte widerrufen und an deſſen 
Stelle eine gütliche Einigung treten möchte, fo lade 
ich ſämmtliche Gläubiger hiermit dringendſt ein: 

fi) zum 1. Juni d. J. Vormittags 9 Uhr in 
Konin einzufinden und meiner zu machenden, 
hoffentlich geeigneten Vorſchläge gewärſig fein 
zu wollen. ; 

Konin bei Neuſtadt b. Pinne, den 26. Mai 1858. 

Gutspächter der Herrſchaft Konin und Linde 
Johann Buſſe. 


wartungen einer Beſſerung nicht entſprochen. 

Roggen. Die etwas günſtigere Stimmung für dieſen 
Artikel iſt durch die großen Kanalzufuhren in Berlin 
bald wieder unterdrückt. 

Gerſte bat ſich wenig verändert. ö 

Hafer auf Termine iſt faſt ganz geſchäftslos, lofo 
flau und niedriger. 0 

Extraſuperfein Weizenmehl p. To. 25 8. fr. a, Bord. 
Roggenmehl Nr. I. gemengt 23 Rt. p. Ctnr, f. a, B. 

Ruby! war wieder ſteigend, beſonders p. Mal in 
Folge von Deckungen, da für dieſen Termin noch Maſ⸗ 
ches zu fehlen ſcheint. FR 

Spiritus bleibt matt, 2 2 

Heutiger Landmarkt: 8 

Weizen Roggen Gerfte Hafer Erbſen. 
57 263. 34 2 38. 33 a 34. 25 à 27. 48 U 56. 
(Oſtſee⸗ Ztg.) 

Breslau, 28. Mai. Das Wetter bleibt anhaltend 
kühl. Der in den letzten Tagen gefallene Regen bat der 
Vegetation entſchieden genützt und ſtehen alle Feldfrüchte 
bis ſetzt vortrefflich. 

Wir notiren: weißen Weizen 677074 Sg. gel 
ben 66—69—71 Sgr. 

Roggen 39—393—40 Sgr. 

Brite 33—34—35 Sgr. 

Hafer 30—31—32 Sgr. 

Erbſen 46—50—55 Sgr. 

De 50-5659 Sgr. 

2 Oelſaaten nichts umgegangen. { 1 
Peiser, Schlagleinſaat. Wir 10 53 663 Ni. 
5 — — —ñ 1 Wir notice" koch 11—114—12½ Mr 
S R ini weiß 15-16 Rt. ) 
Kaufmännische Vereinigung Nübel Joko 164% Ni. Br., Mai 164 Ni. bez, Septbr⸗ 
zu Poſen. ö Oktbr. 16. — 165161 Mi. bez., 165 Rt. Br. 

lproduktenberkehr.] Bei nur mäßigen Zus | Zink machts angeboten, u 804 

fuhren waren unſere dieswöchentlichen Getreidemärkte 60 Quart zu EB 


Großes Konzert, 
ausgeführt vom Muſikkorps des königl. 10. Inf. 
Regiments, unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
Heinsdorff. 
Anfang 44 Uhr. 


Montag den 31. Mai 
großes Konzert, 
ausgeführt von obiger Kapelle. Anfang 5 Uhr. 
EN Karl Hundt. 

O DEU M. 
Sonntag den 30. Mai 1858 


großes Tanzkränzchen à la Berlin, 
wozu freundlichſt einladet f 


Friedrich Wilhelm Kretzer. 


Gesellschafts-Lokal. 


Heute Sonntag den 30. Mai 1858 


großes Tanzkränzchen, 


Rartoffelfpieitus pro Eimer a 


für Weizen in gut behaupteter Haltung, untergeordnete | Tralles den 28. Mai: 68 Rt. Gd. if 
Sorten wurden indeß niedriger als früher bezahlt. Rog⸗ 8 Breife der Cerealien. gl 
gen räumte ſich zu bidigern Preiſen, Gerſte und Hafer reslau, den 28. Mai 1858. Waatl, 
ohne Aenderung, ebenſo Kartoffeln, die begehrt blieben. ‚feine, „mittel, a. Del 
Wir notiren: feiner Weizen 60-62 Thlr., mittler 56— | Weißer Weizen 71 75 68 60-63 Sg 
58 Thlr., ordinärer 48—50 Thlr.; ſchwerer Roggen 32 | Gelber do. 68— 72 64 58—61 
2329, Thlr., leichterer 30— 30 Thlr.; große Gerſte] Roggen . 40 — 42 39 37-38 % 
31—33 Thlr., kleine 28 29 Thlr.; Hafer nach Qua- Gerſte ... . 33— 34 32 3031 
lität 23—25 Thlr.; Kartoffeln 11 Thlr. — Der Kon» | Hafer 32 33 31 29-30 
ſum in Mehl iſt nach wie vor von wenig Bedeutung, | Erbſen ey 58 5 4849 


wäbrend Zufuheen nicht unerheblich find. Preiſe erhal- 


0 — 
(Gr. Hdlsbl 


a | Börse 
ASA, 28. Mai Die Börse, schon viel mit Regulirungen beschäktigt, bleibt ! tler Haltung 

und wurden heute noch mehrere Papiere 20 niedrigeren Cilitsen Sehengelt nn 
Schluss- Course, Piskonto-Commandit-Aptheile 1003 bez. Darmstädter Bank-Aktien 96 Gd. Oestreich, 
Credit Bank-Aktien 1113 bez. und Br. Schlesischer Bankverein 80 und 894 bes. u. 64d. r Kassen“ 
scheine —. Breslau-Schweidpitz-Freiburger Aktien 94% Br. dito 3. Emission 914 Br. dito Prloritäts- 
Obligat. 864 Br. Neisse-Beieger 66} Br. Oberschlesische Litt. A, und C. 1374 Er, dito Litt. B. 1207 Br 
dito Prior,-Obligat. 88 Br. dito Prior. 964 Br. dito Prior. 77 Br. Oppeln-Tarnowitz 6275 Br. Wilhelms« 
bahn (Kosel-Oderberg) —. dito Prior.-Oblig. 80% Br. dito Stamm-Oblig. —. { 
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